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Das Urtheil im Leipziger Ba»k- 
vrozetz.

Auch der zweite große Bankprozeß ist 
nunmehr zu Ende. V ie l härter als im 
Sandenprozeß lautete hier das U rthe il: Der 
Hauptschuldige. Exner, erhielt 5 Jahre Zucht­
haus und ebensoviel Ehrverlust, der zweite 
Direktor, Gentzsch. 3 Jahre Gefängniß, 
während die Anfsichtsrathsmitglieder m it 
Geldstrafen von verschiedener Höhe davon 
kamen. S ofort erhebt sich in  manchen nicht 
genügend unterrichteten Kreisen die Frage, 

w ar es möglich, daß Sande» so verhält- 
nißmaßig leicht nnd Exner vergleichsweise 
so schwer bestraft wurde? Is t das Verbrechen 
beider denn nicht gleich groß, haben sie nicht 
beide zahllose Menschen ins Elend gestürzt? 
Und daran schließt sich denn oftmals eine 
höchst unbillige nnd unverständige K ritik  an 
der P raxis unserer Rechtsprechung. Diese 
K ritik  ist durchaus zurückzuweisen.

Gewiß w ar es schwer, den beiden lang- 
svierigen Prozessen zn folgen und den 
typische» Unterschied in der Handlungsweise 
des betreffenden Angeklagten richtig hcraiis- 
iwschälen. Dennoch besteht ein Unterschied, 
und er war ausschlaggebend fü r den Urtheils- 
sprnch. J „  Sonden hatte man es weniger 
u>it einem bewußten Verbrecher, als m it 
Einem maßlos leichtsinnige» Menschen zn 
thu», dessen unverwüstlicher Optimismus ihn 
zu immer weiteren Sanirnngsversnchen seiner 
kranken Bank verleitete, ohne daß ihn jemals 
die Hoffnung auf einen glücklichen Ansgang 

Anders Exner; er wußte, was er 
! Kasseler Trebertrocknungsge-
sellschaft den „„gemessenen Kredit einräumte.

Anfangs mag er noch in gutem Glauben 
an die Lebensfähigkeit des Kasseler Unter­
nehmens gehandelt haben, damals als er 
Anfang 1896 derTrebertrocknnngsgesellschaft 
einen Kredit von 200000 Mk. einräumte; 
von dem Augenblick an aber, wo die Leipziger 
Bank die Erhöhung des Grundkapitals der 
Kasseler Gesellschaft von 1 '/, aus 3 M illionen 
M ark und weiter auf 6 M illionen finanzirte, 
da beginnt das Verbrechen Exners. Das 
w ar schon nicht mehr Leichtsinn, Exner mnßte 
wissen, daß eine so unbegrenzte Kreditge­
währung an ein Ins titu t, dessen wankende 
Grundlagen ihm schwerlich noch »erborgen 
geblieben sein konnten, das Bestehen seiner

Ausgestotzen.
Roman vo» A. M a r b p .

-----------  lRachdruck »ertöte».»
SS. Fortsetzung.

Beim ersten Ton der plötzlich ihre Rede 
abschneidenden männlichen Stimme huschte 
ein Frendenschimmer über Fannys Gesicht, 
sie wandte sich blitzschnell, beugte den Kopf 
über die breite Balkonbriistnng nnd blickte 
gerade in das sie neckisch anlachende Angenpaar 
eines hochgewachsenen jungen Mnnnes, dessen 
Annäherung unbemerkt geblieben war. F räu­
lein von Bnrghausen zwang ihren Mienen 
den Ausdruck hoher Entrüstung auf, ballte 
ihre Hände zn Fünften nnd drohte hinab:
kick ? "^w ic h t! D a rf ein Kavalier
sich "lanben. den Horcher zu spielen?"

weiche der BeschwörnnaSformel' 
klang es l» zerknirschtem Tone zurück und 
lege mich renmülhig der zürnenden Madöm' a 
-n Füßen/

Dem Worte folgte die That.
Ohne die Treppe Stufe um Stufe zu 

ersteigen, schwang der junge M ann m it 
einem kühnen Satze sich über das niedrige 
Geländer, befand sich im N tt aus dem Balkon, 
beugte ein Knie vor Fanny und flehte m it 
erheucheltem Ernst:

„Gnade, „leine Fanny, fü r ein straf­
würdiges Verbrechen, dessen ich mich absichts­
los schuldig gemacht. M ein Weg führte mich 
am Balkon vorüber, soll ich m ir die Ohren 
verstopfe», um nicht zu verstehen, was die 
Damen sprechen? Uebrigens hörte ich nur 
Deine letzten Worte — nnn, ich nehme meinen 
Wunsch zurück, denn denke ich m ir Dich noch 
m it „himmlischer Geduld"

eignen Bank aufs ärgste gefährdete, dennoch 
hielt er nicht inne. er betheiligte sich Viel- 
mehr noch weiter an Gründungen von 
Tochtergesellschaften, sodaß die Leipziger 
Bank Ende 1898 nicht weniger als 28 
M illionen M ark allein i«  den Unter­
nehmungen der TrebertrocknungSgesellschaft 
festgelegt hatte.

Hätte die Bank jetzt eingelenkt, so wäre 
ih r Bestehen, wenn auch m it Opsern, er- 
möglicht worden. Exner entschloß sich nicht 
dazu, er ging immer weiter, sodaß binnen 
kurzem die Engagements aus die gewaltige 
Höhe von 87 M illinnen M ark anschwollen. 
Um diese riesenhaften Verbindlichkeiten zn 
verheimlichen, g riff Exner zn einem überaus 
verwickelten System von Konten, l» denen 
die verschiedenen Engagements versteckt 
wurden. Die Bilanzen wurden anf d,e 
raffinirteste Weise .s r is ir t ',  falsche Auskünfte 
über die Lage der TrebertrocknnngSgesell- 
schaft wurde» an andere Banken ertheilt 
nnd diese dadurch geschädigt, kurz es entstand 
ein G ew irr von verbrecherischen Mam pnla- 
tionen. Und diese Manipnlationen kannte 
Exner nicht nur. «ein er begünstigte sie, 
veranlaßte sie selbst in vollem Bewußtsein, 
ein Verbrechen zu begehen. Das ist der 
große Unterschied seiner HandlnugSweise 
nnd der SandenS. M ag sein, daß der 
D irektor Schmidt von der Kasseler Gesellschaft 
sein böser Geist war, dessen Einfluß er sich 
nicht entziehen konnte. —  Bestehen bleibt 
doch, daß er b e w u ß t  handelte, daß somit 
sein schließlicher Bankerott ei» b e t r ü g e r i ­
scher  gewesen ist.

Das alles wurde bei der Strafabmessnng 
m it vollem Rechts in Rechnung gezogen, da­
rum mußte seine S trafe soviel härter aus­
fallen als die Sandeus. S ta tt unsere 
Rechtsprechung zu tadeln, sollte man ih r 
vielmehr das höchste Lob zollen, daß sie sich 
durch keine Winkelzüge der Angeklagten von 
ihrer Ueberzeugung abbringen ließ, daß es 
sich hier um nichts anderes als betrügerischen 
Bankerott handle und daß sie dementsprechend 
die Strafe bemaß.

. Volillsche TagkMmil.
Die Wahrheit über die „ S t o l p e r  Re d e '  

stellt letzt die „Zeitung fü r Hinterpommern" 
>Efl- Das konservative Stolper B la tt schreibt: 
„W ir  haben seinerzeit vo» der Rede keine

begnadet, so wärst schwarzen, nnrnhig

Du, das o h „E , ,  r^ch beschenkte Pathenkind 
sämmtlicher Grazien —  ein allzu vollkom- 
!"kNes W A u , unerreichbar fü r einen m it 
irdischen Mangeln behafteten Sterblichen.

Ganz ve rw irrt durch des Freiherr» 
galante Worte zog Fanny ihre Hand aus 
der des Vetter» und sagte halb schmollend, 
halb lachend:

„Ach geh, Du —  Dn Schmeichler!'
„W ahrheitsliebend!' versicherte er m it 

Pathos nnd wandte sich dann znr Schloß­
frau. „Guten Tag, Mama, wie geht es 
D ir ? '

„Schlecht, wie im m er!'
„Arme M am a! Du wirst jdie versäumte 

Frühjahrskur doch noch nachholen müssen, 
Deine N atur ist daran gewöhnt.'

„Beuge dem Leiden vor, Mama, nnd 
reise jetzt noch ins Bad, hm! leuchtet D ir  
der kluge Rath ein?

Während der junge M ann sich bückte, um 
den Eindruck seines ernst gemeinten V or­
schlages in der M u tte r Gesicht zn erforschen, 
strich er m it dem Zeigefinger über ihre S tirn .

„Laß die F a x e n !'
Die Stimme Frau v. Ellingens, als sie 

die flüchtige Liebkosung zurückwies, hatte 
den ih r zur Gewohnheit gewordenen barschen 
K lang; aber damit in  seltsamem Kontrast 
stand der in den grämlichen Gesichtszügen 
plötzlich ausstrahlende Schimmer einer fast 
leidenschaftlichen Zärtlichkeit.

Dies sichtliche Hervortreten ihrer Empfin- 
düngen geschah unbewußt; eS hätte ih r 
sicher Unbehagen verursacht, hätte sie gesehen, 
m it welchen stolz bewundernden Blicken ihre 

flackernden Augen jeder

Notiz genommen, denn sie w ar bei einem 
fröhlichen Festesten vo» dem M inister in  der 
ihm eigenen» jovialen Weise gehalten, nicht 
fü r die Oeffentlichkeit bestimmt und trug 
keinerlei offiziellen Charakter. Was ist denn 
nnn aber eigentlich wahres an der ganzen 
Geschichte? Einzelne Bruchstücke der Rede 
sind völlig  unverstanden, entstellt und un­
richtig aufgefaßt in die Oeffentlichkeit ge­
drungen, und ein übereifriger, zeilenwüthiger 
Berichterstatter freisinniger Zeitungen hat 
dann nach drei Wochen etwas zusammen­
gestöppelt, was auch nicht mehr im  entfern­
testen Aehnlichkeit hat m it dem, was der 
M inister sagte. W ir  stellen hierm it fest, daß 
der M inister nichts geredet hat von „Schweine- 
Vieh", von 'a ltem  Z o p f', vo» „nach dem 
Staate schreien', von „Fußtapfen der Sozial- 
demokralie' und von dem „P fiffe rling  der 
Regierung.' H ier fährt niemand 30 Zentner 
Kartoffeln vierspännig spaziren, nnd das 
wußte der M inister sehr wohl, darum sprach 
er von 50 Zentnern. Ueber die Landstraßen 
sprach er nur im allgemeinen und betonte, 
daß die Chansteeeu bester ausgenutzt werden 
sollten, es sollte anf ihnen nicht vierspännig 
gefahren werden. Hierbei sprach der M inister 
seine Freude über das im Landkreise Pro­
je k tile  Chansteebaunetz aus. Was bleibt 
also von alledem, das so sehr den Jubel der 
Freisinnigen erregt hat, übrig? N ichts! 
Die spalteulangen Erörterungen m it a ll' dem 
daran geknüpfte» boshaften Geschwätz sind 
wieder einmal ganz überflüssig gewesen, die 
Tinte ist unnütz vergossen worden, nnd die­
jenigen, welche die Leichtfertigkeit begingen, 
dem ihnen berichteten zusammenhanglosen 
Zeug ohne weiteres Glauben zn schenke», 
sind damit nach Verdienst hereingefallen 
Wie genau übrigens der Gewährsmann der 
„Da»z. Z tg . ',  des „B erl. Tagebl.' n. s. w. 
unterichtet war, geht schon daraus hervor, daß 
er n. a. m it besonderer Betonung erwähnte, 
auch der Oberpräsident von Pomniek» sei 
bei dem Festessen zugegen gewesen nnd habe 
die Rede mitangehört. —  W ir konstatiren, 
daß der Oberpräsident F rh r. v. Maltzahu- 
Gültz nicht zugegen w a r.' —  Ob die so bös 
Hereingefalleneu sich das Wohl znr Lehre 
dienen lasten werden? Ob sie nnn endlich 
aufhören, jedweden aus unsauberem Feder­
kiel geflossenen Klatsch zum Gegenstand ernst- 
hafter politischer Betrachtung zn machen?

Bewegung des stattlichen Sohnes folgten. 
Seine äußere Erscheinung rechtfertigte den 
mütterlichen Stolz. Anf den breiten Schul­
tern der hoch und schlank gewachsenen Gestalt 
ruhte ein schöner Kopf. Das dnnkle Haar 
zeigte zwar schon einige dünne Stellen, nnd 
um Mund nnd Augen des kaum Vierund« 
zwanzigjährige» zogen sich Linien, wie sie 
einem alle Lebensgenüsse rasch erschöpfenden 
Schwelger eigen zu sein Pflegen. Doch diese 
verrätherischcn Kennzeichen ließen das schöne 
Gesicht des jungen Lebemannes nm nichts 
weniger anziehend erscheinen. Die Augen 
ware» von unbestimmter Farbe, schimmerten 
bald blau, bald schwarz, in jener eigenartig 
lodernde» G lut, die leicht den Franenherzen 
gefährlich w ird.

Die in scheinbarem Unwillen hervorge­
stoßenen Worte der M u tte r nöthigten dem 
jungen Freiherr» nur ein Achselzucken ab. 
E r ließ sich in den Sessel nieder, den bis 
vor wenigen M inuten die Gesellschafterin 
seiner M utte r innegehabt hatte.

„Nicht dorthin, Neinhold'. rügte die alte 
Dame in mißbilligendem Tone, „D n  bist 
stark erhitzt und sitzest nnn gerade im  Z u g ! '

„Unnöthige Besorgniß Mama. Wer zu- 
meist im Freien sich aufhält, muß ein bischen 
Zug lu ft vertragen können. Bei der heutigen 
Tropenhitze berührt sie mich sogar wohlthuend.'

E in besonderes Beobachtnngsobjekt bildeten 
fü r den jungen Mann die verschiedenen E in­
und Ausgangsthüreu. Die eine, der e r den 
Rücken zuwandte, sah er in  dem au der 
Zimmerwand ihm gegenüber hängenden 
Trume«» gerade vor sich —  nnd wie die 
Thür nun lantloS in  ihren Angeln sich

Ob ihnen Wohl einmal die Empfindung auf­
dämmert, wie lächerlich sie dnrch die kindlich 
kritiklose Hantirnug denen erscheinen müssen, 
die wirklich mitten in  den politischen Ge­
schäften stehen? j

Der „Hamburgische Korresp.' ist zn der 
Erklärung ermächtigt, daß die Nachricht über 
Verhandlungen des M o r g  ansch e» S  chi fs- 
f a h r t S t r u s t e S  mi t  den ös t e r r e i ch i sche n  
Behörden von Anfang bis Ende anf Erfindung 
beruht.

Das offiziöse „Dresdener Jo» rn ." weist 
darauf hin, daß eine Anzahl sächsischer nnd 
nicht-sächsischer Preßorgane sich neuerdings m it 
den Verhältnisse» der s ä c h s i s c h e n  
S t  a a t S e i s e n b a h n e u ,  den infolge de» 
dermaligen Rückganges des wirthschastlichen 
Lebens bei ihnen eingetretenen Einnahme- 
ausfällen nnd darum geminderten Erträgnissen 
beschäftigt nnd dabei das Aufgeben der 
sächsischen Eisenbahnhoheit nnd Eisenbahn- 
sebstständigkeit an dieser oder jener Form  
empfohlen habe. Demgegenüber erinnert 
das „Dresd. J o n rn .' in die am 9. M a i in  
der zweiten Kammer abgegebene Erlärnng des 
Finanzministers D r. Nüger, in  welcher dieser 
ausdrücklich feststellte, daß die sächsische R«. 
gierung zu keiner Zeit daran gedacht habe, 
sich ihrer Eisenbahnnetze in der einen oder 
der anderen Form zn entäußern, welche 
Stellungnahme die volle Zustimmung der 
großen Mehrheit der Volksvertretung fand. 
Seitdem habe sich an der Lage der Sache 
nnd ihrer Benrtheilitng und Behandlung 
seitens der maßgebenden Faktoren nicht» 
geändert.

Dem „ W i e n e r  Fremdenblatt' zufolge 
beruht ein vom Neichskriegsministerinm im  
Einvernehme» m it den beiden Landesver- 
theidignngSministerien fertiggestellter Ent­
w urf einer Militärstrafprozeßordnnng auf 
den Prinzipien der Anklage, der Numittel« 
barkeit, der Mündlichkeit, der freien Beweis- 
würdigung, der Anwendbarkeit von Rechts­
mitteln gegen das Endnrtheil, der Ver­
theidigung durch dritte und der Anerkennung 
der Oeffentlichkeit.

I n  Gegenwart des Königs der Belgier wurde 
am Dienstag in B r ü s s e l  im Akademiepalast 
bei Gelegenheit der Vertheilung von Alts« 
Zeichnungen fü r muthige und hingebnngsvolle 
Handlungen das Kreuz der Bürgergarde den 
Offizieren Coeu nnd Frere überreicht, welche

bewegte und Fräulein von Techmar den 
Garten betrat, mußte ihrer zuerst der Baron 
ansichtig werden.

Seine Augen hefteten sich begehrlich auf 
die schlanke Gestalt, deren vollendeter Wuchs 
ihn stets aus's neue entzückte — nnd bohrten 
sich dann gleichsam fest in  dem lieblichen 
Antlitz m it den wunderbar fein gemeißelten 
Zügen, den großen, schwarzen Augen und 
den schön geschwungene» dunkle» Brauen. 
M it  letzteren konlrastirte fesselnd das prächtige 
aschblonde H aar; seine üppige Fülle erschien 
eine fast zu schwere Last fü r den klassisch 
geformten kleinen Kopf nnd mochte seine 
meist leicht geneigte H a ltung  verschulden.

Auch jetzt, als M a ria  den Saal durch­
schritt, trug sie den Kopf leicht gesenkt. N ur 
einmal, wie von geheimnißvollem Impulse 
getrieben, schaute sie anf und begegnete im 
Spiegel einem flammenden Angenpaar. Es 
währte nur einen flüchtigen Moment, daß 
Beider Blicke sich trafen. Der Freiherr be­
merkte m it heimlichem Triumph das leichte 
Erbeben M arias, er sah ih r zartes Gesicht 
m it feiner Nöthe sich bedecken, nnd wie plötz­
lich ih r schon erhobener Fuß unschlüssig zu 
zögern schien, ob er weiter schreiten oder 
znr Umkehr sich wenden sollte.

ES geschah das erstere. Fräulein Tech­
mar betrat den Balkon, neigte gegen Herrn 
von Ellingen leicht ih r Haupt und dann der 
Schloßfran die gewünschten Gegenstände über­
reichend, sagte sie m it fanfter, wohlthuender 
Stimme:

„D ie vorräthigen Beeren genügen nicht. 
Da Mamsell in anderer Weise beschäftigt ist,



bri den letzten Unruhen ttt Löwen das Feuer 
kommandirten, durch welches nenn fü r das 
allgemeine Stinunrccht manifestlrende Arbeiter 
getödtet wurden. Auch zahlreiche Gendarmen 
„nd  Polizisten wurden fü r ihre Haltung 
während der Unruhen dekorirt.

Die Konferenz gegen den Mädchenhandel 
hat in  P a r i s  den Grnndzügcn einer inter­
nationalen Konvention zugestimmt, welche 
bezweckt, die Prozedur der Heimsendnng der 
Opfer wesentlich abzukürzen, das Delikt des 
Mädchenhandels in strengerem Sinne zu 
definiren und die bestehenden Bestimmnngeu 
in denAnsliefernttgsverträgen entsprechend zn 
verschärfen.

I n  F r a n k r e i c h  ist am Donnerstag 
die achttägige Frist fü r die Schließung der 
nicht gestatteten Kongregationsschnlen abge­
laufen. I n  P a ris  n»d im Seinedeparte- 
ment haben nach Ablauf der gewährten Frist 
30 derjenigen Klosterschnlen, denen der 
Sperrungsbefehl zugegangen ist, den behörd­
lichen Anordnungen nicht entsprochen. Der 
M inisterrath am Freitag w ird  nun, wie der 
„M a ttn " meldet, ein Dekret erlassen, um 
gegen die Säumigen polizeiliche Gewalt­
maßregeln anzuwenden. Ein analoges Dekret 
w ird  fü r die übrigen Departements vorbe­
reitet. Am Mittwoch sind in  P a ris  aber­
mals bei der Abreise von Schulschwestern 
Protestkundgebungen veranstaltet worden, an 
denen meist Frauen »nd junge Leute theil- 
nahmen. Das christlich-soziale B la tt „S illo n " 
hatte fü r M ittwoch Abend eine Versammlung 
einberufen, durch die gegen die Ausweisung der 
Kongregationen Protest erhoben werden sollte. 
Bor dem Gebäude sammelten sich Gruppen 
von Republikanern und Sozialisten an, die 
Schmährufe gegen die Geistlichkeit ansstießen. 
Es kam zn einigen unbedeutenden Schläge­
reien, die zu mehreren Verhaftungen führten. 
Auf der Terrasse des Kaf6 Clnny kam es in 
später Abendstunde zn Zusammenstößen 
zwischen Klerikalen einerseits «nd Republi­
kanern und Sozialisten andererseits. Die 
Polizei räumte das KafS. Hierbei kamen 
einige Verwundungen vor. Im  ganzen be­
träg t die Zahl der bei den heutigen Krawallen 
Verhafteten 15. Da es sich jedoch nnr um 
unbedeutende Vorkommnisse handelt, werden 
die meisten derselben auf freien Fuß gesetzt 
Werden. Die Klerikalen waren nach Be­
endigung der Protestversammlung zu einem 
unbebant daliegenden Platz neben dem Bon 
M arö  gezogen und hielten hier eine Ver­
sammlung im Freien ab. M an hielt heftige 
Reden gegen die Regierung; «S kam jedoch 
zu keinem ZwischenfaN. Nach einem Gerücht 
soll am M ittwoch Abend im Verlauf der 
Kundgebungen ein Priester durch einen 
Messerstich schwer verwundet worden sein. — 
Ein Komitee richtet an die Sozialiste» eine 
Kundgebung, in  welcher diese aufgefordert 
werden, angesichts der klerikalen Kund­
gebungen auf der Straße fü r die Rechte der 
Wissenschaft und der Vernunft Zeugniß ab­
zulegen. — „Echo de P a ris " meldet, der 
Bischof von Revers habe ei» Schreiben an 
den Präsidenten Lonbet gerichtet, in welchem 
er gegen die bezüglich der Kongregationen 
ergriffenen Maßnahmen Einspruch erhebt. 
—  Das Znchtpolizeigericht verurtheilte am 
Donnerstag sieben wegen der gestrigen Kund­
gebungen verhaftete Personen wegen Thät­
lichkeiten gegen Polizeibeamte zu Geldbußen 
von 50 Franks, bezw. zn Gefängnißstrafen 
bis zur Höhe von drei Monaten.

Im  Befinden K ö n i g  E d u a r d s  macht 
nach dem am Donnerstag ausgegebenen

W ill ich die noch fehlende Menge pflücken, 
wenn gnädige Frau dies gestatten."

»Ich helfe Ihnen", erklärte Fanny rasch, 
ohne Frau von Ellingens Ja  oder Nein 
abzuwarten «nd als die alte Dame nun 
ironisch fragte:

„Pflücken oder essen? gab die blonde 
Nichte lachend zu:

„Beides —  m it Deiner Erlaubniß, Tante 
Agathe."

Ih re  blauen Augen schweiften hinüber 
zu dem Vetter, der beim Erscheine» M arias  
anfgesprnngen w ar und ihren stummen Gruß 
durch eine tiefe Verbeugung erwidert hatte. 
Nun fing er Fannys Blick auf, die darin 
liegende Aufforderung richtig deutend» und 
da sie seinem eigenen Verlangen entsprach, 
fragte er höflich: „D a rf ich den Damen 
meine Hilfe anbieten?"

„Selbstverständlich angenommen, mein 
Herr Vetter", nickte Fraulein von Bnrg- 
hausen erfreut, obgleich der feurig bittende 
Blick, m it welchem Reinhold feine Frage 
begleitete, nicht dem hübschen Bäschen, son­
der» der schönen M a ria  galt. Dieser war 
er entgangen, doch nicht F rau von Ellingen. 
Unangenehm davon berührt, sagte sie in 
kurzem herrischen Tone, der keinen W ider­
spruch duldete:

„G u t denn; I h r  beide mögt gehen, Fräulein 
Techmar bleibt indessen hier, wie könnt I h r  
überhaupt daran denken, mich allein zu lassen?"

(Fortsetzung folgt.)

Krankheitsbericht die Besserung ununter­
brochen weitere Fortschritte. Der König 
kann zwar den Liegestuhl noch nicht ver­
lasse», doch nehmen die Kräfte in  befriedigen­
der Weise zu.

I n  Beantwortung einer Anfrage erklärt 
im e n g l i s c h e n  Unterhanse Unterstaats­
sekretär Cranborne, fü r britische Postpackete 
nach China fei von China EingangSzoll er­
hoben worden. Es sei kein Zweifel, daß dies 
Verfahren gesetzmäßig sei; aber die britische 
Regierung wisse, daß Packete von Frankreich 
und Deutschland dem Zolle nicht unterworfen 
worden seien. Die Regierung werde sicher 
auf Gleichheit der Behandlung bestehen. Post­
ämter würden in China von Frankreich, 
Deutschland, England, Japan «nd Rußland 
unterhalten. Die britische Regierung wisse 
nicht, ob die chinesische Regierung die Errich­
tung der französischen und deutschen Postämter 
genehmigt habe.

I n  S e r b i e n  ist plötzlich eine M inister- 
krisis ansgebrochen infolge der Präsidenten­
wahl in der Skupschtina, bei welcher am 
Donnerstag der Abgeordnete Stanojewitsch 
gegen den Kandidaten der Regierung Nista 
Popowitsch m it fünf Stimmen Mehrheit ge­
wählt wurde.

Die T ü r k e i  w ill sparen. Nach offiziöser 
M itthe ilung aus Konstautinopel werden aus 
Ersparungsrücksichten alle Posten der Gehilfe» 
bei den ValiS, Mutessarifs, Kaimakams und 
gerichtlichen und finanzielle» Inspektoren, die 
nach den armenischen W irren als eine Reform- 
maßnahme geschaffen wurden, im lausenden 
Finanzjahre wieder aufgehoben werden.

Auf den P h i l i p p i n e n  sind die un­
ruhigen Bezirke auf Luzon jetzt völlig von 
den amerikanischen Kordons eingeschlossen. 
Die amerikanischen Truppen find bereits m it 
dem Feinde in  Berührung gekommen, Ver­
eine Anzahl Todte und Gefangene verlor; 
darunter mehrere Führer. An einem Punkte 
errangen die F ilip inos einen Erfolg. Sie 
durchbrachen nm Mitternacht die amerikani­
schen Linien, wobei auf Seite» der Ameri­
kaner 3 Todte und 6 Verwundete gezählt 
wurden. Abtheilungen amerikanischer Truppen 
machten im Gebirge Streifzüge znr Verfolgung 
der Aufständischen. V ie r Rebellenlager 
wurden niedergebrannt, wobei den Ameri­
kanern wichtige Dokumente in  die Hände 
fielen.

Der i n t e r n a t i o n a l e  P r e ß k o n -  
gr e t z  setzte als O rt des nächsten, 1903 
stattfindenden Kongresses S t. Louis fest. Fü r 
das Jahr 1904 sind Einladungen nach Berlin  
ergangen.

Ueber eine Besitzergreifung durch J a p a n  
w ird  aus Aokohama gemeldet: E in Re- 
giernngsbeamter hat sich von Tokio nach 
M a r k u S - J s l a n d  begeben, um dasselbe 
für Japan in B es itz  zu  n e h m e n .  Ei» 
amerikanischer Schoner ist am 11. J u li vo» 
Honolulu nach dem gleichen Bestimmungsort 
abgegegangrn. —  Eine Markusinsel gehört 
zu den unbewohnten Inseln des AnsonarchipelS. 
Diese Insel liegt etwa I  Grad nördlich vom 
Wendekreis des Krebses unter 154 Grad 
östlicher Länge von Greenwich, nördlich von 
den Karolinen, nordöstlich vo» den Marionen. 
— Amtlich w ird  gemeldet, daß der japanische 
Kreuzer „Kasoge" m it einem Regiernugsbe- 
amten an Bord nach M arkus-Is land abge­
gangen ist. Zweck dieser Sendung ist, wie 
es heißt, die japanischen Bewohner der Insel 
zu beruhigen und den Kapitän Roschill, 
welchem die amerikanische Regierung einen 
Besitztitel fü r die Insel ertheilt haben soll, zn 
überzeugen» daß fein Anspruch unberechtigt 
ist. Die Insel, welche von einem japanischen 
Unterthanen im Jahre 1879 entdeckt wurde, 
ist 1898 von Japan in Besitz genommen 
worden.

Der nächste K o n g r e ß  v o m  r o t h e n  
K r e u z  w ird  in Tokio abgehalten. Die 
Einladung des Kaisers von Japan ist bereits 
ergangen._______________________________

Deutsches Reich.
B e rlin . 24. J u li 1902.

— Bon der Nordlandsreise des Kaisers w ird  
a»S Soeholt vom Donnerstag weiter ge­
meldet: Wegen schlechten Wetters geht Se. 
Majestät der Kaiser heute direkt nach Bergen 
zurück, wo weitere Bestimmung getroffen 
w ird. Regen und Kälte. An Bord alles 
wohl.

—  Der Kaiser w ird  sich gelegentlich 
seiner Anwesenheit in  Emden, die geretteten 
Mannschaften des untergegangenen Torpedo­
bootes „S  42" vorstellen lassen und ihnen 
hierbei die verliehenen Ordensdekorationen 
persönlich überreichen.

—  Im  Befinde» des Königs von Sachsen 
ist eine wesentliche Besserung eingetreten. 
Fieber ist nicht vorhanden. Der König hat 
am Donnerstag einige Stunden das Bett 
versoffen können. Nach dem „Leipz. Tagebl." 
ist die Erkrankung des Königs ganz über­
raschend gekommen. Am Dienstag w ar er 
ganz wohlauf nnd saß bis abends 10 Uhr 
auf der Terrasse vor der V illa  in  Hoster-

Witz. Am Mittwoch früh stellten 
schwerden ein.

—  Der deutsche Kronprinz soll, wie in 
Wien m it Bestimmtheit verlautet, im Sep­
tember an den bei M a ria  Schosberg in Un­
garn stattfindenden Manövern theilnehmen.

— Der Neichsanzeiger veröffentlicht die 
Verleihung des Rothen AdlerordeS zweiter 
Klaffe m it dem Stern an den Unterstaats­
sekretär im Neichsschatzamt vo» Fischer.

—  Wie der „Rheinische Kourier" meldet, 
besteht die Absicht, fü r den kaiserliche» Hof 
eine Etage des Hotels Jm päria l in Frank­
fu rt a. M . dauernd zn miethen, «m so für 
den Kaiser bei einem dortigen Anfenthalte 
ein angemessenes nnd stets bereites Q uartier 
znr Verfügung zn haben.

—  Die Vorstände der preußischen Land- 
wirthfchaftskammern waren am Montag in 
Hannover zn einer Konferenz versammelt, an 
der auch Vertreter des Landwirthschafts- 
ministerimns nnd die Oberpräsidenten von 
Hannover und Westfalen sowie der S tadt­
direktor von Hannover theilnahmen. F rh r. 
von Wangenheim leitete die nicht öffentlichen 
Verhandlungen.

Kiel, 24. J u li.  Heute Nachmittag 4 Uhr 
lief der italienische Panzerkreuzer „Carlo 
A lberto", nachdem er einen S a lu t von 21 
Schuß abgefeuert hatte, in den Hafen ein.

Ausland.
Wie», 23. Ju li. Die Königin von 

Griechenland und P rinz Christoph sind heute 
hier angekommen; sie werden nach mehr­
tägigem Anfenthalte die Reise nach Petersburg 
fortsetzen.

Rom, 23. J n li.  I n  der Kapelle der 
Propaganda, wo die Leiche des Kardinals 
Ledochowski aufgebahrt ist, erschienen heute 
die Kardinäle, das diplomatische Korps und 
die Prälaten. Morgen w ird  dem Publikum 
der Z u tr it t  gestattet werden.

Versailles, 24. J n li. A ls  heute Vorm ittag 
Sappenre eines hier liegenden Genieregiments 
M inen auf dem Satoryfelde auffliegen ließen, 
ereignete sich eine vorzeitige Explosion. Zwei 
Offiziere nnd zwei Unteroffiziere wurden ge- 
tödtct, „etwa" 16 Mann verwundet. —  Ueber 
die Ursache w ird  berichtet: Die Sappenre 
vom Geniekorps machten M inen fertig, welche 
in Gegenwart der Schüler der Kriegsschule 
von S t. Cyr entladen werden sollten. Beim 
Laden einer M ine verursachte eiu Zusammen­
stoß zweier Feuersteine einen Funken, welcher 
das Pulver zum Explodiren brachte. Von 
den verwundeten Sappeuren ist einer feinen
Verletzungen erlege«. M a n  fürchtet, daß 
mehrere andere die Nacht nicht überleben 
werden. Die meisten haben Verletzungen im 
Gesicht «nd dürften erblinden. —  Zwei 
weitere Sappenre sind auch ihren Verletzun­
gen erlegen. Der Zustand von noch drei 
anderen g ilt als hoffnungslos.

Kopenhagen, 24. J u li. Der König von 
Dänemark empfing heute Vorm ittag 11V, 
Uhr im  Residenzpalais Amalienborg die 
M itg lieder des ständige» internationalen 
Rathes fü r MeereSuntersnchungcn unter 
Führung feines Vorsitzenden des Wirklichen 
Geheimen Oberregiernngsrathes D r. Herwig, 
Präsidenten des deutschen Seefischereivereins 
in Hannover.

London, 24. J u li.  P rinz Franz Josef 
von Braganza, der zur österreichisch-ungari­
schen Krönnngsfeierdeptttation gehört, wurde 
nebst drei Mitangeklagte» wegen unsittlichen 
Umganges m it Knaben vor die Affisen ver­
wiesen. Der P rinz wurde gegen Kaution 
freigelassen.

Warschau, 24. J u li.  Die Gründung einer 
Pfandbriefbank m it einem Kapital von sechs 
M illionen Rubel w ird  hier vorbereit. Das 
In s titu t soll sowohl auf bewegliches als un­
bewegliches Eigenthum gegen Pfand Darlehen 
geben. Das S ta tu t ist bereits dem russischen 
Finanzministerium unterbreitet. ____

sich Be- vnrgersiraße hatte sich viel Publikum eingefmidel»? 
Die Kaiserin ließ ganz langsam fahren nnd nahm 
dankend die von den Kindern in den Wage» ge­
worfenen Blnmenstränßcbrn in Empfang. Prinz  
August Wilhelm ließ trotz des schlechte» Pflaster» 
und der ansteigenden Straße von seinem Rad aus 
keinen Gruß der Bewohner unerwidert. Mittwoch 
empfing die Kaiserin in Cadinen den Fürsten und 
die Fürstin zn Dohna. den Grafen Richard Dohna 
und den Grafen nnd die Gräfin Dohna-Waldbnrg 
nebst Töchtern. Nachdem sich die Herrschaften 
verabschiedet hatten, wurde ei» kleiner Spazierritt 
»ach Klckelhof nnd der Forst gemacht. Infolge des 
anhaltenden Negenwetters wurde vo» größere» 
Ausflüge» Abstand genommen. Hente Morgen 
machte die Kaiserin mit den drei Prinzen nnd der 
Prinzessin nut dem Regirrnngsdanipfer „Holwede" 
eine Fahrt nach Kahlbsrg. Die Rückkehr nach 
Cadinen erfolgte 12'/, Uhr. Nachmittags unter­
nahmen die hohen Herrschaften einen Spazierritt 
»ach dem Grenzgrnnd nnd dem Hünengrab bei 
Schärfender», während das dienstfreie Personal, 
das noch nicht in Kahlberg war, mit der Dampf- 
pinasse »ach der Nehrung fuhr. — Prinz Adalbert 
reist in den nächsten Tagen znm Besuche des Fürsten 
zn Dohna nach Schlobitten. — Bei ihrer jüngsten 
Anwesenheit in Marienbnrg haben die älteste» 
kaiserlichen Prinzen mehrere Photographische Auf­
nahme» vom Schloß gemacht, die gut gelungen nnd 
vom Photographen Anschütz i» Cadineu entwickelt 
Worden sind.

Königsberg. 24. J n li. (Die Gründung einer 
Obsteiiikanfsgenossensckaftl wurde heute vo» einer 
Jiiterrffentenversammlnng beschlossen. Die Ge­
nossenschaft w ill den Verkehr zwischen Produzenten 
nnd Publikum vermitteln nnd dahin streben, daß 
das Obst ei» Volksernähnmgsmittel werde. Die 
Genossenschaft soll nach den: Muster der Kohlen« 
einkanfsgenoffenschaft als Gesellschaft m. b. H. 
gegründet werde».

Insterburg, 24. J n li. (Infolge von Insekten­
stiche» gestorben) ist der Holzschäler Friedrich 
KatinS aus Skmigirren. E r  wurde in der Ober- 
försterei Kramchb'Ukb, wo er mit Holzschäle» be­
schäftigt war. vo» Insekten überfallen und am 
Gesicht und Kops gestochen, sodaß er über heftige 
Schmerze» klagte. Bald darauf ist er. nachdem 
ihm der Kopf stark angeschwollen war. gestorben.

Janowitz, 23. J n li. (Festgenommene Diebe. 
Vaizellirnng.) Vorgestern trafen hier bei dem 
Hotelbesitzer S t. zwei Männer nebst einer Frau  
ein nnd bestellten sich ei» Nachtquartier. S ie  
gaben an, Schwarzviehhändler zu sein nnd am 
Dienstag den Wochenmarkt besuchen zn wollen. 
A» diesem Tage meldeten sich aber auf der Polizei 
fünf Frauen, welchen Geld entwendet worden 
war. Dem Wachtmeister Winter gelang es bald, 
der Diebe habhaft zn werde». Es waren die an­
geblichen Viehhändler »ebst der Frau. Alle drei 
wurden in das Gerichtsgefiinguiß nach Z» i»  ge­
bracht. Sie stamme» aus M ocker bei Thor« nnd 
heißen Thdewicz, Vater, Sohn und Kousine. A ls  
Taschendiebe scheinen sie auch an anderen Orten 
ihr Werk getrieben zu haben, denn auch aus 
Klehko wird von Diebstählen gemeldet. — DaS 
Ansiedeln,,gsgnt Bielawy. das vor nenn Jahren 
zumeist i» kleine Parzellen von kleben Morgen an 
deutsche Arbeiter aus der Bukowina nnd aus dem 
innern Rußland ausgetheilt wurde, ist in diesem 
Jahre, da sich diese Einrichtung nicht bewährte, 
in Parzellen von 50 bis 60 Morgen geiheilt nnd 
an Ansiedler aus dem Weste» vergeben, worden.

Obern». 24. Jn li. (Eine kombliurte Kom­
pagnie Radfahrer) hielt hente in der Umgegend 
„nferer Stadt militärische Uebunge« ab. Be­
sonders interessant war es anzusehen, wre die 
Radfahrer mittelst zusammenlegbarer Kähne über 
den Welnafluß setzte».

Bentschen, 24. J u li. (Uiiglilcksfall.) Bei der 
Reparatur einer Thouröhrenleitung. die znm Ab­
fluß heißer Abwässer ans der Brennerei des Do- 
mininms Salisch dient, tra t der fünfjährige Sohn 
des Arbeiters Stabry anf die bloßgelegte» Röh­
ren. brach durch und verbrühte sich derartig, daß 
er wenige Stunden nach dem Unfall starb.______

ProvtttäialnachrlÄteli.
Jablonowo. 24. Jn li. (Der LandwirthschattS- 

minister v. Podbielski) traf hier heute nm 9 Uhr 
52 M iu . vormittags mit Begleitung von M anen. 
Werder ein. Zunächst besichtigte der Herr Munster 
die große auf mehr als 15000 Liter tägliche Ver­
arbeitn»» angelegte Dampfmolkerei Jablonowo. 
1897 genossenschaftlich begründet. Begleitet von 
dem Landralh Rapple fuhr er dann nach der kouig- 
liche» Forst WilhelmSberg. ^  .

Elbing, 24. Ju li. (Ih re  Majestät tue Kaiserin) 
machte Dienstag Nachmittag mit wre» Kindern, 
wie schon kurz berichtet, einen Ausflug über Tolke- 
mit nach der Försterei Wirk. Prinz Adalbert saß 
im ersten Wage», den er selbst kntschirte.. D ir 
Kaiserin folgte mit dem Pnnze» Eitel Friedrich 
im zweiten Wagen, dem sich Prinz August Wilhelm 
auf dem Rade anschloß. I n  einem mit 2 Rappen 
bespannten Wagen saß die kleine Prinzessin mit 
Fri. v. Thadden. Prinz Joachim hatte auf dem 
Rücksitz des Wagens Platz genommen. A ls letzter 
folgte Prinz Oskar zu Pferde. Die Herrichafte» 
schlugen den Weg über die Berge ummttelbar am 
Haff nach dem Forsthaus ein. Ein Theil des Weges 
wurde zu Fuß zurückgelegt. I n  der Wirk wurde 
anf dem Berge hinter der Försterei en, kleiner 
Im b iß  eingenommen. Fron Förster Wnuce mnßte 
der Kaiserin ihre Kinder vorführen, mit denen sich 
die hohe Frau in frenndlichster Welse unterhielt. 
Nach etwa 2 Stunden kehrten die hohe» Herr- 
schatten nach Tolkemit zurück. I n  der Frauen-

Loraliiachrichteri.
Thor», 25. J u li 1902.

— ( B e s i c h t i g u n g  dnrch den K o r p s -  
k o m m a  n d e il r.) Der kommandirende General 
des 17. ArnicekorpS, Herr Generalleutnant von 
Bcmmfchweig traf in der vergangenen Nacht nm 
12 Uhr 17 M in . auf dem hiesigen Hauptbahnhof 
in Begleitung des Chefs des Generalstabes. Herr» 
Oberstleutnant Eben ein und nahm im Hotel 
„Schwarzer Adler" Quartier. Heute Vormittag 
fand von 7 Uhr 30 M i» . ab die Besichtigung der 
Jnfanterieregimeiiter der .70. Jnfantericbrigade 
anf dem Barbarkener Exerzierplatz statt, «nd zwar 
zuerst die des Infanterieregiments 61 und im 
Anschluß daran die des Infanterieregiments 21. 
Heute Abend nach Schluß der Besichtigungen be« 
giebt sich der Herr Korpskommandenr um 8 Uhr 
6 M i» . vom Stadtbahnhof ans nach Granden-, 
wo er morgen die 69. Jnfantrriebrigade be­
sichtigt.

— ( D e r  Wechsel  in  dem K o m m a n d e u r ­
posten der  35. K a v a l l e r i e b r i g a d e . )  Der 
bisherige Kommandeur der 3s Kavallerie- 
brigade. G e n e r a l m a j o r  v. W e r d e r ,  der ans 
sein Abschiedsgesuch mit Pension znr Disposition 
gestellt worden ist, hat ursprünglich der Jnfantene 
angehört. Auf Beförderung beim Leibgren.-Regt. 
N r. 8 eingetreten, wurde er ant 13. Oktober 1866 
zum Leutnant befördert und gleich darauf dem 
nen formirten Jnf.-Regt. N r. 77 in Wesel zngr- 
theilt. 1868 wurde er in das 7. Drag.-Regt. ver­
setzt und machte in diesem Regiment den Feldzng 
gegen Frankreich m it besonderer Auszeichnung 
mit. indem er sich anßer dem Eisernen Kreuz noch 
zwei außerprenbische Kriegsorden erwarb. Bon 
l872 ab war er Regimentsadintant »nd 187s bis 
1877 Brigadeadjntant bei der 4. Kav.-Brigade in 
Brombera. Im  M ärz 1881 rückte er znm R itt­
meister aus nnd wurde 9 Monate später Eskadron- 
chef im 3. Drag.-Regt. 1886 wurde er zur Dienst- 
leistn»» im Kriegsmiu'ifterium kommandirt und 
gleichzeitig seit 1887 Präses einer Nemontean- 
kanfskommissio». Bon 1868-1890 war er Adliitant 
beim Generalkommando des 2. Armeekorps und 
wurde währenddessen 1889 znm M ajor befördert. 
1891 kam er als etatsmäßiger Stabsoffizier ziun 
12. Drag.-Regt. in Gnesen, 1895 nach Württem­
berg als Führer des 19. Ulan.-Regts. in Ulm nnd 
wurde hier 1896 Oberstleutnant und Regiments­
kommandeur. Am 21. April 1898 rückte er zum 
Obersten auf. erhielt im Juni 1900 de» Bcfebl 
über die 35. Kav.-Brigade nnd wurde am 7. J u li  
v. JS. znm Generalmajor befördert. — Der neu 
zitm Kommandeur der 35. Kav.-Brigade ernannte 
Oberst  W e r n i t z  ist im Oktober 1868 be» dem



s. Sns.-Reat. in Trier Offizier geworden und hat 
de» Feldzug 1870/71 m it Auszeichnung mitge­
macht. Von 187 6 -78  war er Regln,entsadjntant. 
dann vier Jahre lang Adjutant bei der 18. Kav.- 
Brigade in FlrnSburg. I m  Dezember 1882 wurde 
er unter Entbindung von dieser Stellung m das 
1. Drag.-Regt. nach Tilsit versetzt und im .J u n i 
1883 znm Rittmeister und Eskadr.Ches in dreien» 
Regiment befördert. Von 1885 ab gehörte er 
zwölf Jahre dem M ilitärreitinstitut an. und zwar 
zunächst a ls  Reitlehrer und sodann vorn Som m er 
1893 ab a ls  Direktor der Kav.-Nnterosfizierfchnle. 
Während dieses Kommandos in Hannover war 
er 1891 znm M ajor ausgerückt. S e it  dem 14. D e­
zember 1897 stand er an der Spitze des 12. Ulan - 
RegtS. in Jnsterbnrg und wnrde währenddesien 
im August 1898 znm Oberstlt. und im M ärz 1901 
znm Obersten befördert. . ,— <D i e w estp  r en  ß isch  e P r o  v , n z ,  a l- 
s h n o d e )  wird in diesem Jahre erst in de» erste» 
Lagen des November im Landeshanse zn Danzig 
rnsammentreten.

— lD e r  M g n , , , r g x s a , , g d , r e i „  „ L ie d e r -  
k r ä n z  i beschloß am Sonntag den 10. August einen 
AnSstiig nach Lulkan zn nnternehmen, der die Form 
eines Soiumerfestes haben soN.
. ^ . iR a d s a h r e r g a u s e f t .)  Die M itglieder der 

einzelnen Ausschüsse sind fleißig bei der Arbeit, 
mn das Fest -n  einem unserer Weichselstadt Thor» 
Würdigen zu gestalten. Nicht allein die beiden 
hiesige» festgebendeu Nadsahrervcreine, sondern 
auch die hiesige Bürgerschaft bekundet lebhaftes 
Interesse an dem guten Gelinge» dieses Festes, 
wofür die hohen Zeichnungen znm Garantiefond 
und das sonstige Entgegenkommen zeugen. I n  
anerkennenswerlher Weise wurden dem Festaus­
schüsse die nöthigen Gespanne für Musik mid Fest- 
wagen sur Verfügung gestellt. Von alle» Seiten  
treffen zahlreiche Anmeldungen ein. welche be- 
weise», welch anten Klang T hon, a ls  Festkadt 
und a ls  Pflegestiitte des schönen Radfahrersvo?ts 
in Sportskreise» besitzt. Dic Preise siir die einlclm  
Konkurrenzen, weiche aus hiesigen Geschäfte» 

Geschasst und werden in den

^..77 l G a r t e n d a n v e r e in . )  W ir weise» noch m als auf die morgen, Sonnabend abends 8 Uhr 
im kleinen S aa le  des Schiitzenhanses stattfindende 
öffentliche Sitzung des Gartenbanvereins Thor» 
8.»' 2"  ̂ deren Tagesordnung n .a . wichtige Referate 
^ verrn ^ R eg ieru n g sra th  Kreckeler aus Marien-

n s  de »n T h r a t r r b n r e a u . )  Am Sonn- 
a ls Kiassikervorstellung zn halben Preisen 

am L '2  kl»»nnligLvolles Schauspiel „Jphigenie 
sich i» Szene. I n  der Titelrolle stellt

erstenmale den» Thorner Publikum eine 
a s »st taleutvolle Knnstnovize. Frl. Hertha Seidler  
8,»»^^!^ '"  Vor. D a dir übrigen Rolle» m it den AAe» Kräften unseres Ensembles besetzt sind. so 
boten '^ m a l aanz besonderer Knnftgemiß ge-
. . - ' ( I n  B a r b a r k e n )  werden gegenwärtig 

einige Verschönerungen getroffen, wodurch die An- 
Kieh„ngskraft des beliebten Ansfl'igSortes wesent­
lich erhöht »verden dürfte. DaS Wasser, das bis 
dahin ans dem Obergraben nach dern frühern 
M'ihleugrundstück unbeachtet an der Erde sickerte, 
w en , i'b'r der Erde stehende, stufen-
I.,,'!, lF«te»de Brettertröge abwärts ge»

gewachte» Kinder schwer wieder zu beruhigen sind. 
Wiederholt sich morgens um 4V ,U hr die Störung, 
w sind in dieser Z eit die Kinder überhaupt nicht 

»nehr znr Rnhe zn bringen »nd die Eltern kommen 
nm den weiteren Schlaf. E s  handelt sich meist 
um die Sommermouate. in welchen der drückenden 
Hitze oder schwülen Lnft wegen schon an nnd für 
ich die Kräftigung durch den Schlaf sehr herab­
gemindert wird und sich das Bedürfniß der Ruhe 
mehr denn je fühlbar macht. W as nun das allge­
meine Verbot selbst anbetrifft, so ist mir von 
meiner M ilitärdienstzeit her erinnerlich, daß vor 
dem Wecke» bereits dam als innerhalb der Stadt- 
umwallnng das S p ie l nicht gerührt werden durfte 
nnd sogar die Fahnen durch eine Sektion ohne 
Musik vom königl. Gouvernement abgeholt wurde». 
ES scheint daher, a ls  wen» bereits früher ein der­
artiges Verbot bestanden hat. S o llte  dasselbe nicht 
auch jetzt »och gelte»? Auch die Bewohner der 
Vorstädte würden für eine gleiche Rücksichtnahme 
sehr dankbar sein. Ll.Donnerstag Nachmittag passtrte von Wiesenburg 
her ein Radfahrer die Brombergerstratze. dem man 
es an Kleidung »lud Körperhaltinm ansah, daß er 
!ine recht lang- m.d ermüdende T our. hinter sich 
hatte. De», Rade folgte eintausche,,,end noch 
junger Vorstehhund, mühsam nach Lnft schnappend 
n'.d die Zuge lechzend aus dem M aule hangend. 
Alle Augenblicke blieb das arme. b is, znm Tode 
erschöpfte Thier stehe» »nd »var es ein geradezu 
jammervoller Aubli^ für die Passanten, wenn es 
sich dann wieder mit offenbar großer Anstrengung 
aus den stnrnf seines bereits eine Strecke vorge- 
fahreneu Herr» in Bewegung setzte, um nach hundert 
Metern eine neue Athcmpaufe mache» zn müssen. 
Trotz aller thierschützlerischen Bestrebungen scheint 
es noch immer viele Leute zu geben, die keine 
Empfindung kür das haben, w as Thiergnälere, ,st. 
Da kann dann weiter nichts helfen a ls  die polize,- 
liche Ahndung solcher Thierqnälereieu.

B ei den Wagenführer» haben sich bisher vielfach

lange dieser M aske m it gutem Erfolge bedienen.
^ ^ k l b s t » n o r d . )  Der vor nickt langer Zeit 

zum Infanterieregim ent von der Marwitz Nr. 61 
versetzte Hauptmann Puchstein hat sich Dienstag 
xb°»d in einem schlesische» Gebirgsorte erschösse».Grunde, P . z,„n Selbstmorde geführt 
A A u . sind bisher nicht bekannt geworden. Haupt- Man» Buchst,,,, gehörte früher den, Ingenieur- 
korps an. -  A ns Freiwalda». Kreis Saga» . 
A  J u li, wird hierzn der »Schief. Zig." berichtet: 
Gestern wurde i», GeorgShans auf der Lochschar 
,n einen, der Fremdenzimmer ei» Herr erschösse» 
aufgefunden. M an fand bei ihm ein Buch von 
Pros. Dr. Hilth „D as Glück" nnd eine Baarschaft 
Von 23 Kronen. Nach Auszeichnung am inneren 
Einbande des Bnckes — die letzte Eintragung ist 
vom 21. J u li  1902 datirt und ist eine Art Wid­
mung — wäre der Unglückliche Hanptmann Pnch- 
kein aus Thor», früher i» Neisfe. Der Leichnam 
wurde nach Adelsdorf geschafft, wohin das Georgs­
haus gehört. I »  dem genannten Buche sind 
einzelne S telle»  m it Blaustift unterstrichen.

" l  l.) I m  G lacis am Ziegelelpark 
heuteV orniittag ein Junge, welcher einen 

Kw »» A H  h °tte, «m von demselben trockene 
Akes^ans Betrete» eines dliunen
klv starke m-VW tticher 6wöe hernnter nnd zog 
si. Bea eitin/» » ^ ' ^ ' ' .  Liutcrkovse zn. DieJungen war?,? befindlichen beiden
v ° 7 i h n e n m ^
^°''!.tU '^r-».K .am °r°.d7»°'fesi
lassend, E ist einige Zeit wäter wurde der Junge
Von zwei Arbeitern gefunden „nd »ach der Wob-
innig feiner Eltern gebracht.

-  ( P o l i z e i l i c h e s ) .  Arrestanten verzeichnet
der Polizeibericht heute nicht . . ^

— ( V o n  d e r  We i chs e l . )  Wasserstaus» der
Weichsel bei Thorn am 25. J u li  früh l.vo M tr. 
über 0._ _ _ _ _ _  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Eingesandt.
M r  diele» Lheil übernimmt die Echrislieltmig nm dt» 

V«ßgesetzlt<he «erauiwortlichkelt.)D ie Frage, ob die Belästigung durch das Vor­
überziehe» der Truvven m ,t klingendem Spiele oder 
m it Gesang zur Nachtzeit so groß ist. daß der 
Wunsch nach einem allgemeine» Verbot desselben 
gerechtfertigt erscheint, wird kaum von demjenigen 
Verneint werden, der solche Störunge» durchkostet. 
Schon in der elften Stunde könne» derartige 
Störungen sehr fühlbar sein. wenn man Erfrischung 
Von der schwere» Taaesarbeit sucht nnd die auf-

Briefkasten.
Herrn P .. Schönwalde. Gehe» S ie  m it dem 

Attest an Gerichtsstelle. Wenn es sich nur nm 
einen Sübiicversitch handelt, würde ei» Armenattest 
allerdings nichts nütze», da die Koste» bei e,i,em 
solche» mir 1,25 Mk. betraue».

Sport.
Der K a i s e r  e r w a r b  die amerikanische Dacht 

„Uncle Sam " von Fraucis R iggs in Newhork. Die 
Yacht war in der Kieler Woche zweimal Sieger  
und errang den Kaiserpreis.

Der g r o ß e  P r e i s  v o n  B e r l i n ,  das werth- 
vollste Rennen, das in B erlin  znr Entscheidung 
kommt — es ist m it 50000 Mk. ansgcstattet — 
wnrde an, Dienstag znm Anstrag gebracht. E s  
regnete in Ström en vom Himmel hermiter und 
kein Fleckchen Sonne ließ sich blicke». Dennoch war die Anziehnngskrast des Rennens so groß. 
daß Hoppeaarten dichtaefüllte Tribünen «nd Platze 
ausweise» konute. Zeh» Pferde» mehr a ls  inaii 
erwartet hatte, konterten znm S ta r t auf- Erster 
wurde „Busby" vor „Saperloter". den» „Jriln»  
auf dem dritten Platz vor ..Nordlandfahrer' und 
„Pnlcher" folgte. D as Resultat machte viel böses 
B lut, da ein großer Theil des wettenden Publikums 
glaubte „Saperloter" habe das Rennen gewonnen. 
Der Totalisator zahlte für den S ieg  29 :1 0 . für 
die Plätze 36. 98. 48 r 20.

Beim  i n t e r n a t i o n a l e n  W e t t r u d e r n  in 
C o r k  trug die Mannschaft des Berliner Ruder­
klubs auch am Dienstag im Vorrennen einen 
glänzende» S ieg  davon. D ie Berliner starteten 
gegen Derrh «nd Shannon. Die S ieger hatte» 
einen guten S ta r t  und hielten sich ganz a» der 
Außenseite von den anderen ab. gefolgt von D errh; 
diese Reihenfolge blieb bis ins Ziel hinein und die 
Berliner siegte» überlegen m it zwei Länge». — 
Nachdem die Mannschaft des Berliner Ruderklubs 
i» den beiden Vorderrennen um Lord O'Bricns 
Pokal einen so glänzenden S ieg  erfochten hatte, 
kam sie am M i t t w o c h  in die E nt s c h e i d u ng  mit 
dem „Leanderkliib". Fast 80000 Zuschauer hatte» 
sich emgefnude». E s  wurde gewettet 7 arge» 4 
w'f B ern». D er „Berliner Ruderklub", der mit 
40 Schlage» ,n der M inute einsetzte, war aiifäng- 
l,ch a» der Spitze. M eile» von, Ziel jedoch 
wurden die Berliner von dem englische» „Leander- 
klub überholt. Nach dem Bericht der „Morning- 
Post" beraubte sie die Aufregn»«, in der sie sich 
befanden, jeder Aussicht auf den Erfolg. Der 
„Leauderklub" gewann schließlich das Rennen mit 
1'/. VootSIangeu. D ie Mannschaft beider Boote 

bei ihrer Ankunft am Ziel völlig erschöpft. 
?»„^k?lschen wurden von den Zuschauern begeistert begrüßt Von ollen Selten  rief man ihnen zn:

5?  nü." Säm mtliche Londoner Beuchte nber hie Rnberivettfahrt zollen dem 
glänzenden Rudern der Berliner, die sehr berzlich 
aufgenommen wurden, den höchsten Beifall Die 
deutsche Mannschaft führte über mehr a ls  die halbe 
Strecke; es entspann sich darauf ei» aufregender 
Kampf m it der englischen Mannschaft; plötzlich 
schien jedoch die Kraft der Gäste, die durchaus 
einen sehr schnellen Schlag hatten, nachzulassen. 
„Leander" ging in Führung und gewann leicht. 
Die Distanz betrug 2'/« englische M eilen. Wind 
»nd Wasser waren ausgezeichnet. — Am Donnerstag 
verlas derLord-Oberrichter O'Brien in dem Schwur­
gerichte zn Cork eine Depesche, welche er von 
Seiner Majestät dem deutschen Kaiser erhalte» 
hat. I »  der Depesche dankt Seine Majestät dem 
Lord für die Gastfreundschaft, welche der M ann­
schaft des Berliner Ruderklubs erwiesen wurde »nd 
spricht dem Präsidenten des „Leanderklubs" seine» Dank ans für die sportsmännische Meldung, 
welche dieser a» Seine Majestät gerichtet hatte. 
Der Kaiser bemerkt, die Berliner Mannschaft 
habe sich wacker gehalten, nnd giebt der Hoffnung 
Ausdruck, daß der Besuch der Berliner wiederholt 
und erwidert werden möge. Solche Wettkäuipfe 
seien ein ausgezeichnetes M ittel zur Förderung 
wohlwollender G cssnunng „nd Freundschaft zwischen 
beide» Länder».

I »  der i n t e r n a t i o n a l e n  S e e w e t t f a h r t  
am M ittwoch siegte die Bremer Nackt „Navahoe". Besther Konsul W ätje». zweite 

wurde die englische Yacht „C-celh". Besitzer Cecil 
Qnentin. dritte die Nacht „Clara". Besitzer M . 
G u i l l a u m e . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Die SchiWittastrophe dei 
Hamburg.

Die Zahl der Opfer der Samburger Schiffs- 
katakrophe beträgt, wie jetzt festgestellt ,st, nicht 
weniger a ls  113. A ls  gerettet sind einschließlich 
der Schiffsmannschaft, von der nnr der Heizer 
Steffen ertrunken ist. 86 Personen aemrldet.

 ̂ DaS H'ilkskomitee fordert die Bewohner Ham­
burgs auf. der allgemeinen Trauer durch Halb- 
tockflaggen Ausdruck zu geben. Obgleich die 

Sam mlungen „och nicht begonnen haben, sind 
bereits 4547 M ark eingegangen, w om it die in  
größter Noth befindlichen schon unterstützt werden.

D ie Verhandlung des S eeam ts über den Zu» 
sammrnftoß zwischen „Hansa" nnd „Prlm ns" findet 
voraussichtlich Anfang nächster Woche, vielleicht 
schon am Dienstag statt. B is  dahin werden 
täglich Verhöre der Betheiligten sowie von Zeugen 
vor dem Seeam t vorgenommen.

Mannigfaltiges.
( Z u m  M o r d e  a n  d e m  a u s  T h o r n  

s t a m m e n d e n  S c h l o s s e r  Ne tz  l a s s )  wird 
nachträglich in B erlin  bekannt. daß R. a ls  „Nacht­
wandler" in seinen Verwandten- «nd Freundes­
kreise» gegolten hat. I h n  hat sehr häufig dir 
Sucht geplagt, des Nachts seine Wohnung zn 
»erlassen „nd die einsamen Straßen meist außer­
halb der S tad t anfznsnchen. „in sich dort in 
stundenlangen Märschen zu ergehen. Dieses M o­
ment. schreibt die „Post", ist geeignet, die That­
sache aufzuklären, daß R. a ls  Leiche in der Nähe 
von G alow  i» der Havel gefnnden wnrde. M an  
nimmt a», daß er in einem solchen Anfall am 
Abend des II. J u n i B erlin  verlassen „nd über 
Plötzensee „ach dem Havelgelände gewandert ist. 
wo er von Strolche» überfallen »nd beraubt 
worden sein muß. Die Frage der Thäterschaft 
selbst ist nach wie vor i» Dunkel gehüllt.

( S c h w e r e r  S c h i e ß u n s a l l . )  I »  R en d s­
burg w urde mn M ittw och  beim  Schützenfest 
von einem Knaben ein Gewehrschuß abgefeuert, 
durch den ein  Knabe getödtet »nd 3  P e r ­
sonen schwer verletzt w urden.

( U e b e r  d i e  l e t z t e n  M o m e n t e  d e s  
L e i p z i g e r  B a n k p r o z e s s e s ) w i r d  berichtet: 
D er große Schw urgerich tssaal w a r  von  einem  
distingn nten  Publikum  überfü llt, d as  m it 
lautloser S t i l le  d as  F ä llen  des U rth eils  er­
w artete . Auch der Landgerichtspräsident 
w ohnte der V erhan dlu n g  bei. D r . Gentzsch 
vermochte sich nur mühsam aufrechtzuerhalten, 
ebenso die anderen A ngeklagten. U ngebeugt 
stand allein  Exner da. A ls  der P räsident  
die schwere Zuchthausstrafe E xner's v er la s , 
erbleichte der A ngeklagte, über dessen Z üge  
noch vor kurzem ein leichter Schein  des 
SiegeL bew nßtseinS geglitten  w a r, und er griff 
zitternd nach der Lehne der B ank. nm einen  
H a lt zu gew innen. E r  konnte sich b is  zur 
B eend ignng der U rtheilSverkündung nnr 
mühsam aufrechterhalten. M a n  merkte eS 
denilich. er w a r innerlich znsan,mengebrochen. 
S e in e  F ra u  hatte  schon vor dem F ä llen  des 
U rth e ils  den S a a l  verlassen. Exner h at kurz 
nach der U rtheilSverkündung m itth eilen  lassen, 
daß er R evision  bei dem R eichsgericht ein ­
lege. Gentzsch h at sich die Entscheidung  
darüber vorbehalten .

( I n  V e n e d i g )  schreiten die A rbeiten  
znr Freim achung der V erbindung zwischen 
der P iazzetta  und der P ia zz a  rüstig vor­
w ä r ts , doch dürften b is  zur vollständigen  
Freim achung des P latzes nach Ausspruch der 
In gen ieu re  noch v ier Wochen vergehen. D ie  
werthlosen T rüm m er deS C am panile „nd  
der S chutt werden in  d as M eer  versenkt. D a  
der H of des D ogen p alastes, w ohin  die w erth ­
vollen und verw endbaren B estandtheile des 
Glockenthnrmes gebracht w orden sind, schon 
vollgeräum t ist, w erden nunm ehr alle brauch­
baren T h eile  ans die J so la  S a u  G iorg io , 
gebracht, w o sie unter Bew achung gehalten  
werden. D ie  b is  D onnerstag eingelaufene»  
Spenden  znm  W iederaufbau des C am panile  
belaufen sich „ach der „B off. Ztg." ans 
1 4 0 3  3 5 6  Lire. I n ,  Lause der nächste» Woche 
soll der Besuch der MarknSkirche nnd des 
D ogenpalastes w ieder freigegeben w erden. 
D ie  S ta d t  ist von Frem den überfüllt.

( D i e  a m e r i k a n i s c h e  F e n s t  e r g l a S  g e ­
s e l l  scha st) h at beschlossen, in  ihren F a-  
briken eine neu erfnndene GlaSblasemaschiue 
einzuführen, welche die T hätigkeit gelernter  
A rbeiter in  großem  U m fang entbehrlich 
macht. M a n  erw artet von der B eiinhnng  
der neuen M aschine eine V erm inderung der 
gegenw ärtigen  Produktionskosten um fast die 
H älfte. D en  E igenthüm er» der M aschine ist 
für ihre M aschine ein P r e is  von  10  M ill i ­
onen D o lla r s  geboten w orden, sie haben  
aber das A ngebot abgelehnt.

Neueste Nachrichten.
B er lin , 2 5 . J u li .  D er  K a i s e r  ließ au 

den Vorsitzenden d e s B e r l i n e r  R u d e r ­
k l u b s  nachstehendes T e l e g r a m m  ge­
lan g en : M ein  lebhaftes Interesse an dem 
E rfolge des B er lin er  R uderklubs ließ  mich 
die einzelnen Etappen in  Cork m it S p a n ­
nung verfolgen. E s  freut M ich, daß eS gelun­
gen ist, bei dem harten Kamps ein so gu tes  
R esultat zn erzielen , zu welchem Ich  den 
B erlin er Ruderklub gern beglückwünsche. Auch 
spreche Ich  eS Ih n e n  gern a u s, w ie dankbar 
Ich Ih n e n  b in, daß eS Ih r e m  Bem ühen ge- 
lnngen ist, die T heilnahm e der dentschen 
M annschaft in  Cork zu erringen. M ö g e  
dies B eispiel v ie le  Nachahm er finden.

B er lin , 2 5 . J u l i .  D ie  V erein ig u n g  der 
Likörfabrikanten und B rauntw eiuinteressenten  
Deutschlands beabsichtigt m it dem 15. Okto­
ber in B er lin  eine D e W g fM fg c h sc h iile  zu 
eröffnen.

^  Ham burg, 2 5 . J n l i .  A bends fand in  der 
Eilbecker Kirche ein T rau ergottesd ieu st für  
die Verunglückten des „ P r im u s"  statt. V iele  
A ngehörige derselben w aren  anwesend. 4

Ham burg, 2 5 . J u l i .  I m  Lause des gestri­
gen T a g e s  und heute w urde eine größere 
A n zahl Leichen angetrieben  und größtentheilS  
rek ogn os-irt. D er  Taucher Beckendors steht 
im B eg r iff , den D am p fer „ P r im u s"  höher 
zu heben, um  ihn dann nmznkippen und  
thunlichst zn dichten. E s  ist u n gew iß , ob  
es  m öglich sein w ird , d as  Sch iff später  
w ieder in  B etrieb  zn stellen, da e s  in  seinem  
jetzigen Zustande znr V erhan dlu n g  vor dem  
S eea m te  und vor Gericht a ls  Beweisstück  
dienen soll. D ie  eingeklem mt aufgefundene  
weibliche Leiche konnte der Taucher nicht 
losm achen, ebenso nicht in  d as In n e r e  d es  
S ch iffes eindringen . W enn d as Sch iff um ­
gekippt sein w ird , dürfte es  sich herausstelle» , 
ob noch Leichen darin sind. U nter dem  
S on n en segel w erden verschiedene Leichen ver­
m uthet.

Hamburg, 2 5 . J n l i .  A ns der Strecke von  
M o n a  b is  Sch n lau  sind heute 9  Leichen ge­
borgen w orden . D er  A m tsvorsteher von  
Vlankenese ersuchte die R eg ieru n g  in  L üne- 
burg, au f H am burg einen Druck auszuü b en , 
zwecks schnellerer B er g u n g  der Leichen.

Brem erhaven, 2 5 . J u l i .  M it  dem D am p fer  
„R oland" trafen  hier 2 2  auf B erm nda in ter- 
n irt gewesene deutsche Burenkäm pfer ein .

Homburg v . d. Höhe, 2 5 . J n l i .  S e in e  
Kaiserliche H oheit der K ronprinz ist hente  
N achm ittag zn den O ffir ierstn rn iere»  auf  
dem L aw n-T enisvlatz hier eingetroffen .

W ir » , 24 . J n li. D ie  K önigin  von G riechen, 
land  ist hente M itta g  nach P ete r sb n r g  ab- 
gereist.

Lemberg, 24 . J u l i .  D er  seit län gerer  
Z eit bestehende F eldarbeiterausstand  dehnte 
sich auf eine w eitere R eihe von  G em einden  
a u s. D ie  A usständigen  verh alte»  sich zumeist 
r u h ig ;  es  sind jedoch M aßnahm en  zur  
B erhü tn n g  von R uhestörungen getroffen. 
E inig»,ngSverhaudlungen sind im  G an ge.

B ergen , 2 5 . J u l i .  D ie  „Hohenzollern" ist 
gestern Abend 11 Uhr vor B ergen  ein ge­
troffen. D a s  W etter ist andauernd schlecht. 
An B ord  a lle s  w oh l.

M o n trea l, 2 4 . J n l i .  Gestern ist im  G e­
birge nördlich von  M o n trea l d as  Trappisteu«  
kloster L aureucia  n iedergebrannt. E inzelne  
M önche konnten nur m it M ü h e gerettet 
w erden. D er  Schaden w ird  aus * /, M illio n  
D ollarS  geschätzt.

T r ip o lis , 2 4 . J u l i .  5  italienische Schlacht­
schiffe sind hier eingetroffen.

S a n tia g o , 2 4 . J u li .  Gestern wurde h ier  
ein P rotok oll unterzeichnet, wodurch die  
R atifiz irn n g  der V erträge m it A rgen tin ien  
auf w eitere zw ei M on a te  vertag t w ird .

Berantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner
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Oesterreichische Banknote» . 
Preußisch« Koujals 3 "/,

2 16 -2 0  
2 1 6 -1 5  
8 5 -5 0  
9 3 -0 0  

102 - 60 
102-60  
9 3 -5 0

1 0 2 -  75 
8 9 -7 0  
9 9 -1 0

100 -00 
103 -2 0
2 9 -8 0

1 0 3 -  30 
8 4 -7 0  

,83 50 
2 0 4 -2 5  
164 -5 0  
l9 5 -0 0

3 7 -4 0  
167-25  
158-25  
157-25  

80 
153 -7 5  
137-50  
135 -SO

2 16 -2 0
2 16 -1 5
8 5 -5 0
9 2 -  80 

102-60  
102-60
9 3 -  40

1 0 2 -  70 
8 9 -8 0  
9 9 -2 0  
99 90

1 0 3 - 25
2 9 -4 5  

103-30  
8 4 -6 0  

183-90  
203 - 6 0  
165-80  
196-50

3 7 -3 0  
167-25  
158 -7 5  
1 53 -0 0  

80'/. 
1 52 -5 0  
,3 9 - 0 0  
I 3 5 - N

Drenöijche KonwlS 3'/«"/» .
Pren iffche KonwlS 3'/, °/« .
Dent ch« Reichöanlcihe 3°/<> .
Dentsche NcichSanleihe Z'/,"/«
Westtzr. Wandln-. 3°/«neul. II.

»  ̂ /ü » -
olnlschr Pfandbriefe 4'/.°/«

Wirk. 1«/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Rnmän. Rente v. 1801 4 .
Disko». Kouttttaridit-Atttnelle 
Gr. Berliuer-Straßettb.-Akt.
Harpener Bergw.-Ärtiei, . .
Laiirahütte-Aktien . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/,"/«

Spiritus! 70er loko. . . .
Weizen J n l i .........................

„ September . . . .
„ O k to b er..................
,  LokoinNewh. - . .

Roggen J u li .  - ..................
.  September . . . .
'  Oktober . . . - - l-ro-on ,« ,—?>>

lank^DIskont 8 vTt^ LombardzMsfntz 4 PCI. 
»rlvat-Disko», 1'/, vCt . London. Diskont 3 PLt.

B e r l in .  25. Jnli. (SpirituSbericht.) Spiritus 
n,rde nicht gehandelt.

KönigSberg.25. Juli. (Getreidemarkt.) Zu- 
ihr 7 inländische. 17 russische WcwaonS.
Meteorologische Beobachtungen z« Thor« 
ou, Freitag de» 25. Jnli. früh 7 Uhr. 
n f t t e m v e r a t n r :  -j-13Grad Cels. We t t e r ,  

Zewölkt. Wind:  östl. »
Von, 24. morgens bis 25. morgens höchste Tem- 

eratnr -j-15 Grad Cels.. niedrigste -i- 10 Grad 
leistn«. ___________  ^

____ sssettausst.

LQ. Küster portofrei.
. > vvutrdilLniIs «rvrrte» ZpvelLlgesekütt >  I
mEStvi-ewuii«».«!
Î eiprißvrstrrtsse 43,

Lloens F'aw-iL____ ,n j
TJuli: Soun.-Aufgaug 4.L7 Uhr.

Sonn.-Uuterg. 8. 7 Uhr. 
Moud-Ausaaua 10.12 Ubv.



Bekanntmachung.
I n  der Zeit vom 1. Januar bis 

Ende Jun i d. Js . sind an außer­
ordentlichen Einnahmen zum Zwecke 
der Armenpflege zugegangen: 

a. der Kämmereikasse: 
von dem Translatenr Herrn

Z treLek..........................2,00
von dem verstorbenen Stadt­

sekretär Herrn IVrres- 
v ie n s k i..........................  30,50 .it
d. der Siechenhauskasse:

von dem Schiedsmann Herrn
s ie b te r.............................5 u. 3 uk
e. der Waisenhauskasse:

von dem Schiedsmann Herrn
d ra v k s . . . . . . 10,00 ^  

Von dem Rechtsanwalt Herrn 
Leklse aus einer Streit-
fache................................. 30,00 »§

ä. der Kinderheimkasse:
von den, Stadtrath Herrn

...............................160,00
T h o r n  den 16. Ju li 1902.

Der Magistrat,
Abtheilung für Armensachen.

Bekanntmachung.
Die Instandsetzung der Fassaden und 

das Theeren der Dächer des Hauses 
der Präparandenanstalt soll vergeben 
werden.

Bedingungen und Leistungsverzeich- 
Nisse können vom Stadtbanamt be­
zogen werden.

Angebote sind verschlossen und mit 
«entsprechender Aufschrift bis zum 30. 

d. MLs., vormittags 11 Uhr, dem 
Stadtbauamt einzureichen.

T h o r n  den 22. J u li 1902.
Der Magistrat.

ZIMikssnIMm
Der hinter dem Barbier-gehilfen 

k>NNL Lorks aus Thorn unter 
dem 28. Juni 1902 erlassene, in 
Nr. 151 dieses Blattes aufge­
nommene Steckbrief ist erledigt 
Aktenzeichen 3. I .  531/02.

T h o r n  den 23. Ju li 1902.
Der Erste Staalsarrwalt.
Ueber das Vermögen des Schnei 

dermeisters ckoksnn 6smsk»k> 
inThorn,CvpPernikttsstr.22.istam

25. Ju li 1902,
vormittags 10 Uhr, 

das Kontursverfahikn eröffnet.
Konkursverwalter: Kaufmann 

V .- t i  Molanae i„ Thor». Ger­
berstraße 12. pt.

Offener Arrest mit Anzeigefrist

°"5. August 1902.
Anmeldefrist bis zum
23. August 1902.
Erste G lä ttingerverfam m lung

°'l2. August 1902,
vormittags 10 Uhr. 

Tenninszimmer Nr. 22 des hie­
sigen Amtsgerichts, und allge­
meiner Priisungstermi» am
1. September 1902,

vormittags 11 Uhr, 
daselbst.

T h o r n  den 25. Ju li 1902.
L o n o x k « ,

als Gerichtsschreiber des kb'nigl. 
________ Amtsgerichts.______

Oejfeiltlilhkr Aitksiis.
Sonnabend den 26. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

Me rM k  D«t»klm
ab Alexaudrowo, gesackt Thorn, für 
Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich mindestfordernd ankaufen.

pau! knglsi',
_________ vereidigter Handelsmakler.

" "  ' W RWli.
Gegr. 1884.

Der Untericht in
ei«f. und dopp. KilWI-riiilg, 
karismilniilschen Wijscnschilsten ». 

SteuograplM
beginnt

Dienstag den 5. August er.
L .  Schuhmacherstr. 1.

Buchhalterin,
(Anfängerin), vertraut mit doppelter 
Buchführung, Stenographie u. Schreib­
maschine sucht von sofort oder 1. 
J u li S te llu n g . Gefl. Zuschriften 
unter Ll. 8. N r. H  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.______________

welches in Küche und Haushalt sehr gut 
erfahren ist, sucht Stellung im Offi- 
ziershause vom 1. August oder Oktober.

Ein ordentliches

Kindermädchen
von sofort gesucht
_______Seglerstr. 12, im Laden.

Eine saubere Waschfrau bittet 
UM Beschäftigung in und außer 
dem Hause. Zu erfr. i. d. Gesch. d. Z.

Fast netter Kinderwage»
zu verkaufen Culmer Vorstadt 44.

V e rd in g u r ig .
Zum Wiederaufbau des Greuzaufseher - Wohnhauses zu 

Mokrylast, Kreis Briesen W pr., solle» die Arbeiten und Material­
lieferungen mit einem einschließlich der Fuhrkosten veranschlagten 
Kostenbeträge von 13500 Mk. im Wege des öffentlichen Ausgebots 
unter Zugrundelegung der Bedingungen fiir die Anssiihrung von

^  Berstegelte^u^ entsprechender Aufschrift versehene Angebote
nebst den geforderten Probe» sind bis

Montag den 11. August d. Js.,
vormittags 11 Uhr,

fwft- und besiellgeldfrei im Geschäftszimmer der königlichen Kreis- 
baninspektion. Thorn l, Baderstraße 19, I, einzureichen.

Berdingnnasanschläge, Bediiignnge» n»d Zeichnungen können 
daselbst eingesehen und die Verdingnugsanschläae. welche als For­
mulare für die Angebote zn verwenden sind. gegen Post- und bestell- 
geldfreie Einsendung von 2.50 Mk. bezogen werden.

T h o r »  den 22. Juli 1902.
Der königliche Kreisbaninspektor.

I .  B .r
I l e in s in a im ,

________ Regierungs-Banmeister.

Zimmergcsellen
können sofort eintreten.

v k p . ^ o r ro n » ,
Mallrer- lind Zimmermeister, 

Sensburg Ostpr.

A L a u r - z r
können sofort eintreten, 
k'. H V iilririx , Bauunterneh 

Gostgan, Kr. Thorn.

Maurergesellen
stellt sofort ei» p . w lv k n ig .

BaiitWIer
werden noch eingestellt in der Bau- 
tischlerei

L Ia u 8 8 ,  Culmer Chaussee 49.

Malergehilfen
stellen ein

6odn. S e ü M a r, Hundestr. 9.

WgskMetmel,
Zetrer. Nurkarrer. Sottirer. 
sormer. Negeleiarbeitrr

sucht
Thor» I I I .

3 Lehrlinge
zur Schlosserei verlangt

« U lm s n n , Schlossermstr.

5000 Mark
auf sichere Hypothek sofort zn ver- 
gebe». Näh, z» erfr. i. d. Gesch. d. Z.

4M Mark Münlelselirer
sind znr ersten Stelle, im ganzen, auch 
getheilt, sofort zu vergeben. Näheres 
bei ,ß. V r s r n o v k l,  Jakobstr. 13.

zu verpachten.
V r ' u r r o  U l r r » « ! » ,

Culmer Chaussee 40 .

s
6000 Bände enthaltend, kann zu jedem 
annehmbaren Preise verkauft werden. 
Angeb. unter 1 . befördert die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

WerksteUe.
für jede Branche passend, zn ver­
mieden_______Bäckerstraße 26.

Gin Speisespind
mit Gazethüren zum Auseinander- 
nehmen, verschiedene stark gearbeitete 
Speisekammerregate,alteFenster- 
rahmen und Thüren sind billig zu 
verkaufen___ Breitestr. 43 , II.

Ein Teschuer,
(Doppelflinte)

fast ne», billig zu verkaufen. Wo, 
sagt die Gesckäiisst. d. Zt.

Kill z«llllIlkil-N>lllWl0d
billig zu verkaufen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

billig zn verkaufen B re ite s tr. 4 2 .
Eingetragener ostprentzischer

9 jährig, 1,74 Meter, 
fehlerfrei, geritten und 
gefahren, sicher bei 
Musik und Schuß, für 
1200 Mark verkäuf­

lich. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.______________

Milchkuh,
5 jährig, frischmilchend, ̂
kauft

Eine junge, snschmilch.

L t u l r
kanft FranS oppsr»,

Thor», Bachestr. 17.________
Wohnnug mit Betöstignng

Bäckerstraße 11, pt.

E  D a lim s tt in p r l!
4  verstellbar bis 1908, zum Aus- x  
H füllen jeder Drucksache, Jnva- W 
2  liden- und Wechselstempel-tz 
^  marken für Behörden, Fa- x  
a  briken, Gutsbesitzer, Land-A 
M Wirthe re. Ferner folgende tz 
z  Abdrücke stets mit Datum: Be- ^  
D zahlt. Angenommen, Ant-S
5  Wort, Erhalten, Eingetrag. O 
D Keine Reparaturkosten, da stets U
1  GratiSneunachlieserung erfolgt, k
tz Erhältlich bei ß
tz N'ultsivr Lolinskrt, h  
tz Thor«, Gerberstraße 33—35, ^  
M Kunstgewerbliche Werkstatt tz
2  für Silber- und Goldschmiede- k  
tz arbeiten, Fabrikation von Trau- M 
tz ringen, Uhrenreparaturwerkstatt. tz
F r a n z .  W k i n t t a n l i t « ,

pro P fd . 5 0  P f . ,  empfiehlt

s t a u e  s t e r i l l g a ,  « ' A L .
en pfiehlt LUusrU Xoknsrk.

Die

P o l i z e i - V t t l > r d i » » > g
betreffend die

Ausübung der Schifffahrt und 
Flößerei

auf der Weichsel und Nogat,
sowie auf den schiffbaren Theilen ihrer 

Nebenflüsse
vom  7. M r ?  1 8 9 5 ,

ist in Broschürenform zu haben in der
O .v o u id i 's iM i '^ " '  K nch dru llie rri

Kathariueuftr. 1

Loss
zur 9 . Wohlfahrts-Geldlotterie, 

Ziehung vom 4. bis 9. Oktober er., 
Hauptgewinn 100000 Mk, L 3,50Mk., 

zur letzten KöuigSberger Thier­
garten-Lotterie, Ziehung am 18. 
Oktober er., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk. 

zu haben in der
GkMlsstellk der ,Thoriur Presst'.

Wohnung mit Pension
für junge Leute zn habe»

Marienstraße S, I
Das bisher von Herrn lluood I^au- 

äeLer innegehabte

B u r e a n z i m m e r
ist vo», 1. Oktober er. anderweitig zu 
verinielhen. Näheres zu erfragen

Sealerstraste S, I.

Laden
B r o m b e r g e r s t r c c h e  6 V ,

(bisher Bäckerei), mit Kellerränmlich- 
keiten und Wasserleitung versehen, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 
bei MnKIoi' daselbst, Hintertreppe, 
3. Stock.
Gr. Laden u. gr. Wohnung v. sos. od. 
I. Oktbr. z. verm. Neustädt. Markt 24.

Ein hochelegant

m ö v l .  Z i m m e r
und Kabinet, nach vorn, 1. Etage, 
oder ein einfach möbl. Zimmer, ohne 
Kabinet, nach hinten, ist von sogleich 
zu vermiethen. Zu erfragen bei Uhr­
macher Leopolä L u v r ,  Culmerstr. I.

F k i«  « S t ü c k s , W « k k
mit Kabinet vom 1. August ab z. verm. 
Culmerstr. 1 3 ,1. -^nirmä AliMor.

K i l l  s t k N i l l .  ll lS d l.  W l l i n
mit Pension sofort oder später zu ver­
miethen Schuhmacherstr. 18, 11.

C u l m e r s t r .  2 0 ,  » I .
Ein möbl. Balkonzimmer nebst Kabinet 
zum 1. August zu vermiethen.

Möbl. Zimmer im W ald­
häuschen zu vermiethen.

Frdl. möbl. Zimm. m. sep. Eilig, 
bist. z. verm. Cpperuikusstr. 39. III.

Ein möbl. Zimm. mit guter voll. 
Peusio» zu verm. Araberstr. 3.

gleich zu verm. Breitestr. 32, lll.

Dienstag den 29. Jnli, abends 7'/, Uhr:

is t«  MM-stMigW
sHiiimtlicher MilitSr-Mlifikkorps drr Garviso« fta. 220 Musiker)

r u m  b e s t e n
r l e s  Q s r n j s e n - o n t e r s t ü i L u n A s r s n a s .

Zum Schluß:

Großes Achluchteuporpourri
von Saeo

unter Mitwirkung mehrerer Tambourkorps rc.
Eintrittspreis: Eine Person 0.50 Mk., Eintrittspreis für M ilitä r­

personen vom Feldwebel abwärts eine Person 0,25 Mk.
I t r v I I s .  L « r i n » i » i » .  A s tü I Ie r .

LSbino. k»ni»i«lL6. I ts liii in x .

stSkllllSMIl
befandet und «nbesandet,

Rolrrsmsüt, HolMöwsntxaxier, LI«bswa88ö, Oaedlnok, 
Oaodlcitt, Ltsiulroblelltdesr, Xisutlissr, l 8oIirpaxxs, 

l 3oIirxlLtt8v, .̂8pdalt, 6 ouäron, Larbolinöuw,

8tüekks!k, ?üktla»ä-2kme>lt
in anerkannt vorzüglichen Qualitäten.

Gindeckungen aller Art,
wie einfache, doppellagige Pappdächer. Schiefer- »nd Ziegeldächer, bei 

langjährigen Garantieen.

gebiÄtlek pichen.
6 . m . b . N.

k U m t o r t z k i - M i ' i k  v tz n tr

L L Ö l l l »  -  V v R L l L .
M M K e r  M s  L ; e ! c 1 r i L U Ä l  u n N  v a m p t

arbeitst

vtto'8 » r  M to r
mit

iL ra k tK L «  -
v e l r l e b s k o s t s n  x r »  ? r « r c k v l r r « t t  « .  8 t a n ä e

L  d t «  S
^nskilsirunK äleser ^nInK« M s t nvlr»»

mit 4 k . 8. rmtirüits.

kasmotokeil-kadrill üklitr.
Vertrankst eil 6 uvä In^emeurdurean:

D a » L L § ,  6 .

üaturManstatt

PiißchKliilÄWkqWin.
M it  allen modernen Einrichtungen: Luft-, Sonnen-, elektr. Licht-, 

Wasser-, Dampfbäder, elektr. Bestrahlungen und Vibrationsmassagen rc. 
Nachweislich vorzügliche Heilerfolge. Prospekte werden frei versandt.

Warnung! Is t das nicht Betrug? So fragte ein 
t r e u e r  A n k e r f r e u n d ,  als er uns 
mittheilte, daß er in einem Geschäft auf die 

Frage nach Auker-Pain-Expeller dennoch unechtes Zeug erhalten 
habe und daß der Verkäufer, als ihm das im Vertrauen auf ge­
w i s s enh a f t e  B e d i e n u n g  unbesehen eingesteckte Präparat als 
unecht zurückgegeben wurde, sogar die Rücknahme verweigert 
habe. So etwas kommt allerdings im reellen geschäftlichen Verkehr 

 ̂nicht vork Es beweist aber, daß man nicht nur stets ausdrücklich

„Attker-Pain-Expeller "Ms
! verlangen, sondern auch das Verabreichte genau ansehen, und nicht 
eher zahlen sollte, bis man sich von dem Vorhandensein der be­

rühmten Fabrikmarke „Anker" überzeugt hat. Für 
sein ech tes Geld kann jeder auch das echte Fabrikat 
verlangen, und echt ist nur das Original-Präparat, der 
„Anker-Pain-Expeller"! Also Vorsicht beim Einkauf!

F. A-. Richter ä Sie. in RudoljlaLt, Wriugku.

1. Nil 2. U . Misst. s.
Herrschaftliche Wohnungen, je 4 

Zimmer, Badezimmer und sämmtl. 
Nebengelaß, vom 1. Oktober zu verm.

Ebenso ein großer Laden und 
ein großer Lagerkeller von sofort 
zu vermiethen._____ 01. lm m anus.

ImlckM« Nmg,
1. E tage, von 5 Zimmern, Balkon 
und aller Zubehör, mit oder ohne 
Pferdestall, vom 1. Oktober zu ver-

Erste Etage,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, sos. z. 

1 verm. Hohestr.1,Tuchmacherstr.-Ecke.

Brückenftraße 8
zu vermiethen vom 1. 10. die 
zweite Etage, 5 Zimmer, Badestube, 
Gasheizung, nebst großem Zubehör. 
Auf Wunsch Pserdestall und Wagen­
remise. Näheres beim Wirth, 1. Etg.

8 Zimmer,
Küche, Zubehör, sowie ein Keller, 
welcher bisher als 
* Malerwerkstätte 

benutzt wurde, vom 1./10. zu verm. 
Zu erfr._______ Bäckerstr. 0 , Part.

L i n S  W v k n u n K »
3 Zimmer und Zubehör, zu vermiethen
Gerberstr. 18. Ilartlia Lbobsr.

Mtock-Theckk.
Sonttaveud den 26 .Jnli er.:

Gastspiel des
F rl. H e r t h a  S e i d l e r  aus Stettin. 

Klassiker-Vorstellung zu halben 
Preisen:

„ I M «  M HM ".
Schauspiel

in 5 Aufzügen von W. v. Goe t he .

Lichtlustbad Thorn.
Saison vom 1. M ai bis 1. Oktober.

Badekarten sind in der Buch­
handlung von SolemdleivskI, Allst. 
Markt, und im Lichtlnftbade zu haben.

Badezeit für Kinder von 9— 11 Uhr 
vormittags und 6—8 Uhr nachmittags.

W M oM ts-flW iilW
sowie

IM s W ill ig M e l
mit vorgedrucktem Kontrakt

sind z» haben.
6. vamdro«8U'»est° LliMkileksrsI.

Eine Wohnung,
4 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok­
tober zu vermiethen.

V i  a H L tm L L irn .

Freundl. Wohnung,
nach vorn, 2 Zimm., hell. Küche, all. 
Zubeh., z. verm. Bäckerstr. S, pt.

Eine große Wohnung,
3 Tr., 7 Zimmer nud Zubehör, von 
s o f o r t  zu vermiethen.

vlsrs I-ost-, Copperuikusstr. 7.

1. Etage,
4 Zim., Kab., Entere, Balk., (Aussicht 
Weichsel) zu verm. Baukstr. 4 .

F am ilie n tvo h n u n g  vom 1. Oktbr. 
zu vermiethen L indenstr. 5 4 .

Wohnung
zu vermiethen bei

k .  Bangeschäft,
Grabenstr. 16, I.

8m!Mstche DiL
1 herrschaftliche Wohnung, 1. Etage, 
von 6 Zimmern und allem Zubehör 
auch mit Pferdestall zu vermiethen. 

Näheres durch den Portier.______

Allst. Markt SS
ist eine Wohnung, 2. Etage, vo» 
sofort zu vermiethen. Näheres
bei K . IK a iu pK isN livL .

Frenndl.Hofwohnung, 3 Zimm., 
Küche u. Zubeh., 2 Aufgänge, für 360 
Mk. von sof. od. 1.10. zu vermieth., 
sowie Hofwohnnng, 1 Stube nud
Küche, und ein g r. Lngerkrtte r.

K a p tts o l «koltt, Seglersir. 25.
Mocker, Linde,lstraße 5S,

Wohnungen v. 1. Oktober zn verm.
»Zimmer, Küche und Entree 

zu verniieihen Strobandstr. SS.

3 Wohnungen 
und Werdeställe
zu vermiethen. Zu erfrage»
________ Eopperuikusstratze 11.

Pferd estnll
zn vermiethen Culmerstraße 12.

Wer S t e l l e s n c h t  verlange die 
„vsu lse d sV  akau 2 su;)08 l"Estlingen.

Evangelische Gemeinschaft. 
Gottesdienst in Mocker, Bergstr. 23: 

jeden Sonntag, vorm. 10 u. nachm. 
4 Uhr, sowie Donnerstag, abends 
6 Uhr. Jedermann ist herzlich w ill­
kommen.

Llllhsllsamkt'llsvrrem z. Stauen Leerst.
Sonntag, 27. J u li, nachm. 4V, Uhr 

Versammlung im Vereinslokale 
Bäckerstraße 49. Um 2 Uhr Ab­
marsch nach Kaszczorek zum Mis­
sionsfest. Um zahlreichen Besuch 
bittet__________der Vorstand.

Deutscher Blau - Kreuz - Verein!
Sonntag, 27. J u li er., nachm. 3 Uhr: 

Gebetsversammlung mit Vortrag von 
8. Ltreiek, im Veremssaale, Ge­
rechteste. 4, Mädchenschule. Männer 
und Frauen werden zu dieser Ber- 
sammluug herzlich eingeladen.

M ir  ist heute auf dem 
^  allst. Wochenmarkte, nörd­
liche Seite, mein flockiges, gelbes

» N I I Ä « ! , « » ,
„N ix", verschwunden. Ich bitte um 
Rückgabe. k o s -Z fk ,

___________Tuchmacherstr. 5, I I.
Täglicher Kalender.

!902

Juli . 

August.

Septbr.

28 30
2Z

^3
9

16
23
30

6
13
20
27

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage ,, Rr. 173 i«  „Xhiruer Presse"
Sonnabend den L6. Juli 1902.

Ein bischen Statistik.
ES gilt als selbstverständlich, daß w ir Männer 

das starke Geschlecht bilde». Dabei ist es doch 
offenkundig, wie schwach dieses „stärkere" Geschlecht 
gegenüber dem „schwächeren" in der Regel ist. 
Erfahrung und Statistik beweisen es gleicher- 
maßen.
. .  Die Statistik lehrt »ns. daß das weibliche Ge­
schlecht das männliche einmal der Zahl und zum 
anderen der Lebenskraft nach überwiegt. Bon der 
am l .  Dezember 1900 festgestellten Gesammtbe- 
Volker,,,,« des Reiches waren 27737247 männlich 
und 28629931 weiblich. Die Differenz erklärt sich 
um, nicht etwa daraus, daß soviel weibliche 
Wesen mehr znr W elt kämen. Die Zahl der 
männliche» Kinder im A lter unter eine», Jahre 
betrug 823653, die der weiblichen 80844V; in 
diesen, zarten A lter überwiegt also die edle M änn­
lichkeit nicht unerheblich. Aber schon von» ersten 
Lebensjahre geht es mit ihr allmählich bergab, 
bis mit dem Alter der eintretenden Mündigkeit 
die holde Weiblichkeit Plötzlich das Uebergewicht 
erhält. Diese Abwärtsbewegung vollzieht sich 
nicht regelmäßig. I » ,  A lter von 1 bis 2 Jahren 
beträgt die Differenz nur noch knapp 2000 zu- 
a«>',sten ^ s 'nm.nl,cheu Geschlechts, im Alter von 
2 ^  lianz ausgeglichen, von
da erhöht sie sich wieder im Alter von 3 bis 4

abermals zurück, ja 
-in-»  ̂ die Damen sogar

8 « » *n » ^ .1 " u m  ucnnenswerthen V o»  
den nächsten Lebensjahre» rasch 

nn^ r ?  12. bis 13. Jahre stehen ste
Kchänk«,.^00 Kopfe hinter den Herren der 

g ö»nick; von da ab mindert sich die 
Differenz, um im A lter von 2V bis 21 Jahren 
xi"dkr»m auf über 4090 zu steige». N »» aber 
wendet sich. wie gesagt, das Blättche». Das Ewig- 
Weibliche gewinnt die Oberhand «ud behält ste in 
nnmer steigendem Maße bis in die höchsten 
Lebensalter. Es waren 24000 junge Dame» im 
Alter von 21 bis 25 Jahren mehr vorhanden, 
nmnilch 205028V. davon waren aber — znm Troste 
se, es gesagt — 673385 schon unter dem Häubchen. 
Bon da ab gehen die Feststen,,,,gen von Jahrfünft 
Zn Jahrfünft. Das numerische Uebergewicht der 
Frauen und Mädchen, welche das 21. Lebensjahr 
überschritte» haben, über die Männer stellt sich 
a»f nahezu 1 M illion. .W enn die Sozialdeino- 
kraten mit ihrer Fordern»», auch den Frauen das 
allgemeine gleiche «nd direkte Wahlrecht einzu­
räumen. dnrchdringen sollten, wo bleiben w ir 
armen Männer!

Die Gründe, weshalb die Frauen im Durch- 
schnitt ein höheres Lebensalter erreiche», sind 
mannigfaltiger N atur und oft genug erörtert 
worden. Hier sei nur erwähnt, daß sich das Ver­
hältniß der Zahl der Männer zu der der Frauen 
>ei der 9V er Zahlung stellte
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um sich derselben später als Beamte u. s. w. im 
Verkehr mit Polen bedienen zu könne». Die E r- 
theilung des Unterrichts ist einem der polnischen 
SpracheinächtiaenLehrerderStadtschnlenbertraaen 
worden. Vor etwa 3 Jahren ist der bis dahin seit 
Begründung des Proghinnasittins ertheilte Unter­
richt aufgehoben worden.

Avsenberg, 23. Ju li. (Besthwechsel.) Das über 
3000 Morgen große, der Sandbank in Berlin ge­
hörige Restgnt des Rittergutes Gr.-Janth hat für 
975000 Mk. Stern-Posen gekauft. Die Sandbank 
kaufte vor zwei Jahren das über 5000 Morgen 
große Hanplgnt mit großem Schloß. Park. See 
und Wald für 1100000 Mk. von Herrn v. Dewitz 
gen. von Krebs. Von dem Lauptgnte wurde das 
1400 Morgen große Gut Weizenfelde abgetrennt 
und s,",r 360000 Mk. verkauft. Frau Spindler- 
Grasnitz kaufte den See und eine,, Theil des 
Waldes für ca. 70000 Mk. 2 klemere Parzelle» 
wurden an Besitzer der angrenzenden Gemeinde 
Harnan verkauft. Die Laudbank hat «,. a. das 
Schloß, die WirthschaftS- und Sofraume m it elek-

" 'N a r ie n w t t d ? " ^  lD rr Landwirthschakts- 
minister Serr v.Podbielski) ist gestern Abend 6 Uhr 
38 M in . in Begleitung des Geh. Negiernngsraths 
Schilling hier ringetroffel, und von, Regiernngs- 
präsidente» Herrn v. Jagow empfange» worden. 
A» dem Diner bei dem Herrn Regierungspräsi­
denten. welches unmittelbar daraus stattfand, 
»ahmen außer den Abtheilnugsdirigenten der könig­
lichen Regierung Herr Gcnrrallandschaftsdirektor 
Wehle. Herr Landstallmeister Dreßler. Herr Assessor 
Dons als Vertreter des beurlaubten Landraths. 
sowie die folgenden Herren von, Lande theil: 
v. Nithkowski-Grelle». v. Viele,-Lindenan, Baron 
v. Bnddenbrock-Klein-Ottlan. Gras v. Alvensleben- 
Ostrometzko. Landien-Bogdanken. Bieler-Melno, 
Plehn-Kopittkowo «nd v. Kries-Smarczewo. Heute 
früh besichtigte der Minister das Pferdematerial 
unseres Landgestiits und trat bereits um 8 Uhr 
in Begleitung des Regierungsprästdente», die Weiter­
reise nach Jablonowo an. Das Rathhans hatte 
zu Ehre» des Ministers Flaggenschmnck angelegt.

Marienburg, 23. Ju li. (M it  der Frage der 
Wasserversorgung der Stadt) beschäftigte sich gestern 
der Magistrat. Stadtbanrath Metzger-Bromberg 
hat ei» Gutachten dahin eingereicht, daß die Ge­
winnung i» größeren Menge» von einwandfreiem, 
hochfließendem Grnudwaffcr bei der geologischen 
Beschaffenheit unserer nächsten Umgegend ansge- 
schlosscn ist. E r empfehle zu Bohrungen das von 
der Stadt neu angekanfte Gelände nnweit der Zucke,- 
sabrik oder dem Galgenberg an derElbingerChanssee. 
Der Magistrat beschloß, das städtische Terrain zu 
bevorzugen und zu Boh,zwecke» die Bewilligung 
von 10000 Mk. bei der Stadtverordnete»^,saunn 
Inng zu beantragen.

Marienburg.24 Ju li. (Besitzwechsel.) Herr Matzrat. 
der vor einigen Monate» den hiesigen „Schweizer 
Hof" für 43000 Mk. käuflich erwarb, hat jetzt den- 
selben au Herr» Wiens hier für 49000 Mk. ver­
kauft.

Slving, 22. Ju li. (Eine Fachschnle für Holz­
bearbeitung) soll hier eingerichtet werde». Nach 
einer Verfügung des Regierungspräsidenten ist der 
Handelsminister aber mir dann zur Gewährung 
eines Zuschusses zu den Koste» bereit, wenn die 
Stadt die Kosten der erstmaligen Einrichtung trägt. 
Nach der Vorlage des Magistrats soll eine Werk- 
statte auf dem Grundstück der Fortbildungs- und 
Gewerkschnle eingerichtet werden Die Baukosten 
würden 7000 Mk.. die erste Einrichtn,,g 3000 Mk.. 
die lahrliche Unterhaltung 13500 Mk. erfordern. 
Voi, dem letzten Betrage würde der S taat zwei 
? > - '^ l '« o r n .  ..während die Stadt ein D rittel, 
also 4500 Mk. jährlich aufzubringen hätte.

(Uttgliicksfall.) Der Arbeiter 
Fel.x Wronsk, aus Abba» Carthaus kam abends 

„achhanse und hatte das Unglück, von 
ö" fallen, wobei er so schwere innere 

^ a rb ^ " " ^ "  erlitt, daß rr „ach einigen Tagen

sinM ,st" ',d« . c /^ M E d e n e s .) Am dritten 
Lelbhnsare» bereits z„ den 

Lcibstiibnttge» aus und nehmen dann an den 
Kalsernianovern „ , der Provinz Posen theil Die

Landwirthschaft beschäftigte Regiernngs- „nd Geb 
Banrath Böttger aus Wiesbaden, bis I .  Oktober 
1901 Regiernngs- und Banrath in Danzig. Haupt- 
schöpfer der Zoppoter Kanalisationsanlage». ist 
znm Geh. Banrath und vortragenden Rath im 
Laildwirthschaftsministerium ernaunt worden. — 
Den, Oberlehrer a. D . Enge» Prengel zu Neu­
stadt ist der Rothe Adlerorde» vierter Klaffe ver­
liehen worden. — Das im Stuhmer Kreise ge­
legene. ca. 415 Morgen grobe Grundstück Kalwe. 
dem Herrn Föhderan gehörig, ist dnrch Verm it­
telung des Herr» Em il Salomon-Danzig. a» den 
Landwirth Herrn Steint» ück-Laiigfnhr für den 
Preis von 144000 Mk. verkauft worden.

Danzig. 24. J u li. (Verschiedenes.) Herr Ober­
präsident D r. von Goßler kehrt heute Abend von 
der Weichselbereisnng wieder nach hierher zurück 
„nd begiebt sich morgen „ach Löban, um von dort 
an der Reise des Landwirthschaftsmrnisters dnrch 
Westprenßen theilznnehme». — Am 30. August be­
ginnen auf dem hiesige» königlichen Konsistorium 
»mer Vorsitz des Herr» Generalsnperintendenten 
v. Doeblin die theologische» Prüfungen. — Der 
Leiter des außerordentlichen Pröparandenknrses 
zu Danzig. Herr Seminarlehrer Koschorreck. ist 
nach den, „Westpr. Volksbl." znm Seminarober­
lehrer i» D t. Krone ernannt worden. — Wie man 
den „Danz. Neuest. Nachr." anS Berlin telegra- 
phirt. soll das Ansriiftniigsreffort der Danziger 
Marinewerft erheblich erweitert werde». Die Zu- 
theilnng der Kreuzer an die Danziger Werft be­
dingt zunächst eine Vergrößerung der Schiffs- 
kammerabtheilnngen. — Heute Vormittag 8'/« 
Uhr wurde die Leiche des 17 Jahre alten Dienst­
mädchens Friederike Hoffmann. welche in der 

Äich.il-V . -> >»" Münchengaffe in Dienst stand und feit Sonntag
werden, damit denselben Nacht verschwunden war. ,n der M ottlau  bei der 

Gelegenheit geboten werde, die Sprache zn erlernen. Straße „An der neuen M ottlau" aufgefunden.

F rä im " und"« ^ E r e n ^ l n d  darüber stauden 
S 105. Lebe

diesen, hohen Älter konnten

02 Frauen und 9 Männer. Drei m,eee,
das 105. Lebensjahr 'iberschMe» Bonner i diesen, bobe» Alter M ä n n e rn .
werden.

Parlamentarisches.

Dann derratttt die Berathung des Abschnittes: 
Edle Metalle und Waaren daraus. Die Vorlage 
enthalt bei Goldwaaren nur ZollerrnMgmigen. 
A r a b is c h e  Ministcrialdirektor v. Scher.er 
iv,ach ffch dafür aus und erwiderte dann auf eine 
A m e rk ,,^  des Abg. Gothein (kreis. Vp.):. Die 
oadlsche Regiernng habe dem.Zolltarif zngestttnmt 
lMd stehe auch heute noch auf dem Boden der 
Vorläge. Sie habe aber natürlich auch Separat- 
fordernngen._______________

Militärisches.
„W as  könn e»  w i r  aus  dem B urenkrieg e  

le rnen?" Diese Frage erörtert der kommaiid» ende 
General Frhr. v. d. Golh in dem Angustheft der 
„Deutschen Revue": Aus rein militärischem Gebiete 
ergicbt sich ihm die heilsame Lehre, daß die Zahl 
nn Kriege nicht von so „»bedingt entscheidender 
Adentiing ist. wie mau es gerade in neuerer Zeit 

hat^ Namentlich die große 
n^?*Aseuhe,t der Engländer an Artillerie erwies 
v r, «imn Kämpfen wenig wirksam.
ei»»i,n^. heraus „nd aus der Wirkung
die Gekab? - daßerbebiick ^"lier Anfstellniig liegt,
der Stückzah^a>,sn,.»s die Vermehrungwrrkniiaslos zn werden, 
wenn nicht zngleich der Raum wächst, in dem ste 
Verwendung finde» kann. Der Kampf der I n ­
fanterie gegen Infanterie hat von neuem gezeigt, 
wie stark d,e Vertheidigung gegenüber ei„em aus­
schließlich frontalen Angriff ist, und wieviel ein 
unerschrockener Vertheidiger in der Besetzung aus» 
gedehnter Stellungen mit geringen Kräfte» sich 
herausnehmen darf. wenn er feiner Flanke» sicher 
bleibt. Ferner ist in Traiisvt»,! auf das drastischste 
-„tage getreten, daß unter dem Geschoßrege» 
moderner Waffe» über offenes Gelände schutzlos 
vorzugehen bei aller Bravonr ungeheuer schwer ist.

Provinzialuachrichien.
Gchwetz, 23. Ju li. (Polnischer Sprachunterricht 

fakultativer L -hrgeg-nstan^

Die Hoffmann hatte vor dem Verlassen ihrer 
Dienststelle ihre Eltern, sowie die Dienstherrschaft 
in kurze» Worte« von ihrem Vorhaben benach­
richtigt. jedoch denBeweggrnnd z» der verzweifelten 
That verschwiege».

Danzig, 24. J n li. (Die Gründung eines 
Danziger Schwimmvereins) hat sich gestern voll­
zogen. Gegen 90 Personen, darunter zwei Lehrer­
innen. meldeten sich znr Ausnahme. Der Verein 
w ill sich dem deutschen Schwimmverei» anschließen 
nud strebt die Errichtung einer Winter- »nd 
Sommeischwiniinhalle in Danzig an. Aus einem 
Vermacht»iß des verstorbenen Kaufmanns Schöne- 

bereits ein Kapital von fast
000 Mk. vorhanden. Das Schwimmbad soll 

etwa 200 Badeiiden Raum gewähren und auf 
breitester Grundlage derart eingerichtet werde», 
daß ganz billige Volksbranse- nud Bolkswanneii- 
bäder zum Preise von 5 uuo 10 Pfennig verab­
reicht werden. M an  rechnet auf eine jährliche 
Abgabe von 187420 Schwimmbäder», d. h. von 
33'/, Proz. der Bevölkerung. Die Jahreseinnahme 
aus Schwimmbädern ist aus 46855 Mk. veran­
schlagt. was einem Einzeipreis von 25 Pfg. für 
das Schwimmbad entspreche» würde. Die Größe 
des Hallenbades ist vorläufig anf 25 zn 15 M tr .  
i» Aussicht genommen. Zur möglichst baldigen 
Verwirklichung der Idee ist die Gründung einer 
Genossenschaft m it beschränkter Haftung noth­
wendig. die Antheile zn je 50 Mk. ausgiebt. Znr 
weiteren Verfolgung der Angelegenheit wurde ein 
größeres Agitationskomitee gewählt, das mit den 
Spitzen der Staats- und städtischen Behörde» in 
Verbindung trete» soll.

Königsberg.2l. J n li. (M it  Drillinge»). Söhnen, 
beschenkte die Frau eines hiesigen Kürschners ihren 
Mann. Der „Glückliche" bittet »nn auf den« Wege 
der Anzeige, bei der Taufe ein Patentamt zn über­
nehme».

Königsberg, 22. Jn li. (Die Simonsbrotfabrik), 
die als Zweiggeschäft der Tilstter Fabrik in Königs­
berg errichtet werden sollte, wird in Kalihof er­
baut werden, weil das Unternehme», in Königs­
berg anf Schwierigkeiten gestoßen ist. Die E r­
öffnung des Betriebes soll spätestens am I. Oktober 
erfolge».

Jnstervurg. 22. Ju li. (Dle ostdeutsche Aus 
stell»»» für Bolkswohlfahrt »ud Gesundheitspflege) 
hat noch ein Nachspiel gezeitigt. Auswärtige 
Aussteller, die sich beschwert fühlen, daß bei der 
Vertheiln»« der Preise die einheimischen Ju - 
dnstrieen allzusehr bevorzugt seien, haben gegen 
die Ausstelln,igsleiter beim Protektor. Oberpräsi- 
deute» von Richthofe». Beschwerde eingelegt. Die 
auswärtige» Aussteller fühle» sich dadurch be­
schwert. daß allein 33 Medaillen und 7 Geldpreise 
au Jnsterburger Bürger vertheilt und auswärtige 
Firmen ohne oder mit eigenartige» Begründungen 
Übergänge» worden sind. Staatspreife »nd Preise 
der Provinz, die auswärtige Firme» veranlaßte», 
die Aiisftelliing in Jnsterbiirg zn beschicke», sind 
überhaupt nicht verliehe» worden.

Brvmberg. 22. Ju li. (Der Znsammenbrnch der 
Firmen Gustav Abicht, Tnchhandlung „nd Gustav 
Abicht. Buchhandlung) erregt, wie i» dem „Berl. 
Tagebl." von hier geschrieben wird. weit über Bronn 
berg hinaus beträchtliches Aufsehe». Die Tuch 
firma hatte zn Inhaber» die Kaufleute Gustav 
und K arl Abicht. Gustav Abicht war zugleich 
Kollekten,' der preußischen Klaffenlotterie. Solange 
Abicht seu. der alleinige Inhaber der Firm a war. 
bildete der Ausschnitt von Tuchen den einzige» 
Geschäftszweig. Später winden das Garderobe»- 
maßgefchäst und der Tiichversand an Private mit 
einem für die hiesigen Verhältnisse «»gewöhnlichen 
Ailswaud von Reklame eingeleitet. Die Fallit- 
erklärnngen kamen überraschend. I n  voriger Woche 
waren allerdings schon allerhand Gerüchte im 
Umlauf, ste verstummten aber bald wieder. Wie 
hoch die Verbindlichkeiten der falliten Firmen sich 
beziffern, läßt sich »och nicht übersehen, weil an­
scheinend von der Tnchfirma und der Buchhandlung 
gemeinschaftliche finanzielle Manipulationen nnter- 
iioinme» worden sind. Die Familie Abicht ist eine 
der angesehensten Bromberzs. sie galt für außer­
ordentlich wohlhabend. ,  ̂ .

Bronibcrg, 24. Jn li. (Ableitung der Kanalab 
Wässer in die Weichsel.) Für die definitive Regelung 
der Beseitigung der städtische» Kanalabwäffer hat 
die Bromberger Stadtverwaltung das Gutachten 
der staatlichen Prüsniigsanstalt in Berlin ange­
rufen. Nach den a» O rt und Stelle vorgenommenen 
Untersuchungen ist. wie das „Bromb. Tagebl." ans 
zuverlässiger Quelle erfährt, die Prüfiingsanstalt 
zu dem Ergebniß gekommen, daß die Einleitung 
der Abwässer in die Brahe unter allen Umstanden 
bedenklich sei. daß dagegen die Einfühln,,g derselben 
in die Weichsel unbedenklich erfolgen könne, da die 
Kanalwäfser in der Weichsel sehr verdünnt werden, 
nämlick >m «»günstigsten Falle „och mindestens 
im Verhältniß von 1:3000, und im günstigsten 
Falle im Verhältniß von 1:7200. Bei dieser hohe» 
Verdünnnng hält die Prüfiingsanstalt die Anlage 
von Klärbecken nicht nur für überflüssig, sondern 
auch insofern für nachtheilig. als in diesen Becken 
das Kanalwaffer mindestens zwei Stunde» lang 
zurückgehalten wird. und daher weniger frisch in 
die Weichsel gelangt, als es bei direkter Einleitung 
der Fall sein würde. Nach lviffenschaftlichen Unter­
suchungen kann aber ein Flntz frisches Kanalwaffer 
besser „nd schneller verarbeiten „nd in sich auf- 
nehmen, als ei» Wasser, in welchem sich bereits 
ein Fänlnißprozeß gebildet hat. Um aber alle 
äußerlich sichtbaren Verunreinigungen zu beseitigen, 
soll nebe» den, bereits bestehenden Rechenwerk noch 
ein Feinrecheuwerk angelegt werde», dessen Oeff- 
nnngen nur eine Weite von 2 bis 2'/» M illim eter 
haben. Dieses Gntachte» der staatlichen Prüfnngs- 
anstalt. welches sich in der Hauptsache mit den 
Vorschläge» der Stadtverwaltung deckt, soll nun 
die weitere Grundlage für die spezielle Bearbeitung 
der Entwürfe bilde». Entsprechende Antrage sind 
den maßgebende» Behörde» bereits unterbreitet 
worden. I n  Verfolg dieser Verhandlungen hat ge­
legentlich der vom Obervräsidente» von West- 
preußen. Exzellenzv.Goßler. gestern unternommene» 
Strombereisnng in Brahemünde eine Besprechung 
über die von der Stadtverwaltung Bromberg be­
absichtigte Einleitung der Kanalwäfser in die

Weichsel stattgefunden. Bei dieser Besprechung 
waren die Herren Erster Bürgermeister Knodloch. 
Bürgermeister Skbmieder und Stadtrath Metzger 
zugegen. DerChefderWeichselKrombanvenvaltnng. 
Oberprösident v. Goßler. erachtete die Einleitn»» 
der Abwässer in die Weichsel als für dieselbe »ach- 
thcilig und erklärte, daß er für seine Person nicht 
in der Lage sei. ohne weiteres die Genehmigung 
dazu zn ertheile». Da aber »um diese Einleitung 
der Abwässer in die Weichsel von der unter Ansstcht 
der Ministerien arbeitenden staatlichen Prüfniigs» 
anstatt in hhgienischer Beziehung für ganz unbe­
denklich erachtet wird. so kam man darin überri». 
diese Frage dem Herr» Minister znr Entscheidung 
z» unterbreite». M an  darf wohl annehme», be­
merkt das „Bromb. Tagebl.". daß sich der Minister 
dem Gntachte» der staatliche» Prüfnngsanftalt 
anschließe» wird. I m  übrigen hat Oberprässdent 
v. Goßler in entgegenkommendster Weise schnellste 
Erledigung der Sache zugesagt.

Jnvwrazlaw, 23. J u li. (Straßenraub.) Schwer 
verletzt n»d seiner geringen Barschaft beraubt wurde 
am Sonnabend Abend 11 Uhr der Instrumenten» 
baner Rohde. der «m diese Zeit ans dem Grus- 
zczffttskl'scheli Lokale kam. Der Verletzte wurde 
spater von dem Revierwächter anfgefnnde» und 
»ach der Polrze, gebracht.

Posen, 24. J u li. (Verschiedenes.) Bei der 
Ka,se,Parade soll es den Mitgliedern der Krieger­
vereine der Provinz Pose» entgegen den vorher 
getroffenen Bestimmungen nnn dochgeftaitetwerde». 
ans dem Paradefelde bei Lawica Aufstellung zu 
nehmen. — I m  Einverständnitz m it den Arbeit­
gebern tr itt  das hiesige Gewerbegericht unter Vor­
sitz des Stadtraths Scholz im Streik der Bau- 
handwerker als Einig,lngsamt in Thätigkeit „ud 
findet „och heute eine Versammlung statt. Infolge  
des Zuzugs fremder Arbeiter hat sich die Lage ver­
schlimmert nnd die Polizei steht sich öfters ge­
nöthigt. einzuschreiten. — Die Bautischler habe» 
sich ebenfalls dem Streik angeschlossen. Sie fordern 
als Minimalstniidenloh» 35 Pfg» Die Forderung 
ist von einzelnen Unternehmer» anerkannt »nd 
bei diesen die Arbeit auch wieder anfgenomme» 
worden. — Die ans dem Wreschener Prozeß be­
kannte Manrerfra» Piasrcki ist nicht, wie seiner­
zeit der Gnesener „Lech" zn berichten wußte, „ach 
Rumänien geflüchtet, vielmehr soll in dieser Woche, 
dem „Dziennik Polski" zufolge, die „feierliche" 
Einweihung der von ihr inLemberg eingerichtete» 
Wasch- und Plättanstait erfolgen. — Der 44jährige 
Rangirer Ferdinand Geppert« Gloganerftraße 96 
wohnhaft, gerirth gestern ans dem Bromberger 
Rangirgleis des hiesigen Zentralbahnhofs zwischen 
die Puffer zweier Güterwagen „nd erlitt hierbei 
eine schwere Brustquetschung, sodaß seine Ueber- 
führn,«g „ach dem Diakoniffenkrankenhanse erfolgen 
mußte. G.. an dessen Auskommen gezweifelt wird. 
ist bereits feit mehreren Jahre» verhenathet. — 
Ein bedauerlicher Unglücksfall hat sich heute früh 
in dem nahen Stenschewo zugetragen. Dortselbst 
ist das 2 '/, Jahre alte Töchterchr» des Herrn 
Mikolajcak ertrunken.

Schlimm. 19. J n li. (Befftzwechsel.) Ritterguts- 
besitze,- v. Raczinski-Bismarckhöhe hat das R itter­
gut Nieslabi». welches er vor einige» Tage» anf 
der Zwangsversteigerung erworben, mit einen, Aus- 
schlag von 10000 Mk. an F rl. Stern ans Pose» 
verkauft.

Lokalnachrichten.
3ur Erinnerung, 26. J u li. 1901 Veröffent­

lichung des Entwurfes des neuen deutschen Zoll­
tarifs. 1867 f  Otto 1. König von Griechenland zu 
Ban,berg. 1866 Friedenspräliminarien z» NikolS- 
bnrg. 1866 Treffe» bei Roßbrun». 1581 DaS 
Saager Manifest. Die Staate» der Utrecht« 
Union sage» sich von Spanien los. 1564 t  Kaiser 
Ferdinand I. ___________

Thor«, 25. J u li 1902.
— (D e r  n e n e r n a n n t e  G e n e r a l i u »  

spe k te n r  der  F n ß a r t i l l e r i e ) .  Generalleut­
nant von Perbandt, gehört einer der wenigen 
Familie» an. die von den alten Preußen, den durch 
den deutschen Orden unterworfenen nnd christiani- 
strte» Bewohnern des Prenßenlandes, abstammen. 
Unter dem oftprenßischen Adel. zn welchem die 
Perbandts gehöre», sind «nr drei Geschlechter 
nachweisbar, Abkömmlinge der alten preußischen 
Edelinge. die zu den Göttern Perln,ws. Votrimpo» 
und VikolloS betete». Es sind dies die Grafen 
von Kalnein. von denen das jetzige Familieilhaupt 
in Erinnerung an die attprenßische Landschaft 
Natange» den Vorname» Natango führt, die Ge­
schlechter von Saucke» nnd von Perbandt. Bon 
bürgerlichen Familie» Ostpreußens können nur 
zwei ihre Abkunft von alten heidnischen Preuße» 
nachweisen, die Podlech (deren Ahnherr ein Häupt­
ling Namens Padelnche gewesen ist) und die 
Glagan. Der Name Perknh» gehört in seinem 
Anklang an den oberste» Prenßengott scheinbar 
auch hierher, er ist aber thatsächlich erst lange „ach 
der Heidenzeit in Ostpreußen anfgetancht.

— ( D i e  B e r e i f u n g  der  Wei chse l  durch  
die Wei chse ls t ro m - S c h i f s f a h r t s k o m m i s -  
sion) erfolgte am Mittwoch von der russischen 
Grenze b,s Granden». An der Fahrt betheiligteu 
sich als Chef der Strombanverwaltung Herr 
Oberprösident von Goßler, ferner die Herren 
Strombandirektor Oberbanrath Gersdorf. die 
Regierlnigsprnsidenten von Bromberg n»d Danzig 
(Herr Regierniigspräsideiit von Jagow-Marirn- 
werder begleitete den in nnserer Provinz anwesen­
den Herrn Laudwirthschastsministerv. PodbielSki), 
mehrere Regiernngs,äthe. Wasserbau,'äthe. Wasser- 
baninspektore». Landräthe. Vertreter der Handels­
kammern von Thorn, Bromberg. Granden». Deich- 
hanptlente u. s. w. — im ganzen etwa 4V Herren. 
Zunächst wurde ans dem Regierungsdampfer 
„Gotthilf Hagen" von Thorn aufwärts bis zur 
russischen Grenze der Strom befahren. dann 
stromabwärts bis Granden». Interessant waren, 
wie der „Ges." berichtet, die während der Fahrt 
gehaltenen Vortrüge, welche sehr schön durch deut­
liche Karten veranschaulicht wurde». Auf der 
Hinfahrt wurde zwischen Thor» »nd Ottkotschm 
ein mitten in der Weichsel arbeitender Dampf« 
bagger besichtigt. Ueber dessen Thätigkeit hielt



Herr Wafferbaninsvektor Tode  einen ausführliche» 
Bortrag. Der Dampsbagger winde a» einer 
Zeichnnng im Vertikal- n»d Horizontaidnrchschnitt 
gezeigt. Er ist von der Firma Schneider in 
Berlin gefertigt n»d so konstrnirt. daß er Steine 
vo» mehr als 30 Zentimeter Durchmesser aus der 
Weichsel hebe» kann. Die Baggereimer schütten 
die gewonnene Maffe auf ein Walzengestell. 
Dieses Gestell hat Walze» in einer Entfernnng 
bo.''3?Lentliileter. leitet also alle größeren Steine 
Mittelst einer Rinne in eine» seitwärts schwim- 
menden Prahm. Die übrige gehobene Masse füllt 
anf ein Massensieb von 7.5 bis 30 Zentimeter 
Weite. Das zurückbleibende M aterial wird in 
gleicher Weise in eine» auf der andern Seite des 
Baggers befindlichen Prahm befördert. Das 
kleinere Stein- und Kiesmaterial kommt in einen 
dritte» Prahm, nnd nur der werthlose Sand wird 
wieder in dir Weichsel abgelassen. An der russi­
sche» Grenze angekommen, schilderte Herr Stroin- 
bandirektor G e r S d o r s  an der Hand einer Karte 
die S t r o m v e r h ä l t n i s s e  bei  O t t l o t s c h i » .  
Im  rnsfischen Grenzgebiet sahe» die Stromvcr- 
hältnisse sehr traurig anS. Große Sandfelder be- 
finden NÄ auf der rechten Stromseite. Rußland 
selbst thut für die Stroinrkgnlirnug äntzerst wenig, 
eigentlich garnicht-. Die Sandniedergiinge bei 
Vochwasser schädigen die Stromrrgnlirnng ans 
preußischer Seite nugemei». Der Strom — von 
Rußland kommend — hat in frühere» Zeiten das 
linke Ufer bei Ottlotschi« stark angegriffen, wie 
die Karte zeigte. Neuerdings ist diese Strecke 
rrgnlirt Wordei«. Bei der großen Wendung, die 
der Strom nach dem rechten Ufer macht, ist jedoch 
zu befürchte», daß einstmals bei Sochwafier. wenn 
die russischen Sandniedergänge nicht anshöre». sich 
vielleicht noch verschlimmern, die Weichsel trotz 
der Regullrniig sich l i n k s s e i t i g  ein n e n e s  
B e t t  macht und so die gelegte» RegnlirnngSwerke 
nmgeht. Da Rußland schwer zugänglich sei. die 
gepflogenen Unterhandlungen auch zn keinem E r­
gebniß geführt hätten, bliebe nur als e i n z i g e r  
Ausweg  die S ch ü t t , l » g  e i n e s  F l ü g e l -  
deich es an der linken Stromseite, um ans diese 
Weise den Strom für die Zukunft in seiiiem 
ledigen Bette »» halten. Der zweite Bortrag. 
gleichfalls von Herrn G e r s d o r f  gehalten, be­
rief die A b t r a g , , » g  der  B a z a r k ä m p e  bei  
Thor , , .  Die Kämpe hat hohes Borland, welches 
das Lochst»tprofil einengt. Dagegen ist bisweilen 
Gefahr vorhanden, daß bei schwere» Eisgängen 
die sogenannt« polnische Weichsel lein linksseitiger, 
jetzt todter Stromar,n) durchreißt und die be­
seitigte Strouitheilnng wieder eintritt. ES soll 
nun ei» Theil dieser hohe» Kämpe abgetragen 
und mit dem gewonnenen Bodenmaterial die 
polnische Weichsel im oberen Theile zugeschüttet 
werden. Der folgende Bortrag des Herrn GerS-  
di>rf bezog sich anf den T h o r n e r  Hol zha fen .  
Die,er Safe,, ein todter Weichselarm. soll anf 
etwa drei Kilometer Länge eine» Flügeldeich er- 
^E en . welcher mit dem Deiche der Thorner 
Stadtmrderung ziemlich parallel läuft. Die anf 
der Korzeniekampe wohnende» Leute sollen 
aiivgekanft werde». — Anf den S ä m p e n  bei  
Ci i lm befinden sich ansaedehnte Holzbestände. 
Dirse sollen nach und „ach abgetrieben werde». 
Da hier und unterhalb Cnlm da- Hochflntprostl 
sehr breit «st, wird dir Anlage von F l ü g e l -  

o» beiden Stromseiten geplant. Ob der 
linksseitige Lasen »ach rechts verlegt werden 

bleibt spateren Entschließungen vorbehalten. 
Bon dem Projekt, die Deiche links bis fast gegen 

rechts bis zn den Cnlmer Wiese» zu 
des hohe» Kostenpunktes wegen ab- ^  ! ^  we>dei,. ^  sofl vorerst nur rechts bis 

a-L .^o ^k an ip e  nnd links durch die Papowka 
' f  ^ ^ " ' 'u e r  Fahre der Deich geschüttet werden, 
sobald d,e dazu erforderliche» M ittel vorhanden 
»"d. Die Stromstrecke bei Ehreuthal hat im 
L chflutprofil — also vom MorSker Berge bis 
zii», Deiche der Cnlmer Stadtnledernng kaum ein 
KUometer Breite. Die im Anßendeich stehenden 
Banme und Häuser sollen entfernt werden. Die 
Unttmuiig der erste» Zone tam Weichsrlnfer) ist 
vollendet. — Die Schöneicher  H e r r e n k ä m p e  
« ^  der B r a t  >viner K ä mp e  durch eine 
Ginndschwelle verbunden. Theile dieser Kämpen 

^"A fa lls abgetragen werden um auch 
vorschriftsmäßige FIntprostl herzustellen. 

Be, Gelegenheit der Fahrt wurde an der Brahe- 
niandilng be, Fordon Halt gemacht nnd der 
Laien befichtrgt. Gegen 6 Uhr traf die Kom- 

Erandeiiz ein. Um 7 Uhr fand im 
Lote! „Königlicher Hof" el» gemeiusameS Este» 
statt. Donnerstag Morgen wurde die Weiterfahrt 
v"" Grandeiiz bis zur Mündung und von Einlage 
nach Danzig angetreten.

— i Manöver . )  Bei dem 17. Armeekorps findet 
m diesem Jahre viertägiges Brigade-, viertägiges 
Dlvlfions- und zweitägiges Korpsinanöver statt. 
Das Dlvifionsmanöver der 35. Division wird durch

2>>»e Brattia» und Drewenzlinie im Kreise 
Nosenberg der 36. Diviston durch die Linie Sophien- 
thal-Bnittian begrenzt. Für das Korpsinanöver 
ist. nachdem am 13. September ein Ruhetag vor­
ausgegangen. der 14. nnd 15. September bestimmt.

— (Die B i l d u n g  e i n e r Z e n t r a l m i l i t ä r -  
kommiss l on)  des westprenßische» Provinzial- 
lehrerverelNS hat sich nunmehr vollzogen. Sie 
besteht aus den Mitglieder» der Militärkommiston 
z„ Daiyig nnd dem Herrn Hehgroth als Vertreter 
des Provinz,alvorstandes. Den Borfitz führt Herr 
Bidder-Nenfahnvaffer. Eine in der letzte» Sitzung 
der Zentralkon,Mission entstandene Schrift „Weg- 
weiser für wehrpflichtige Lehrer" wird allen 
Seminarablti,r,e»tei, der Provinz '/, Jah r vor 
ihre,»Abgänge vom Seminar zugestellt werde». 
^ " 7  ( D a s  T a n b s t u m  m e n - Ki r c h  e », fest in 
E c h l o c h a n )  findet am 17. August statt. An­
meldn,ige» znr Theilnahine an dem Feste sowie 
Anträge um Zusendung eines Answeisscheines znr 
Erlang«»,« einer Fahrkarte 3. Wagenklaffe für den 
MilitärfahrpreiS find au den Anftaltsdirektor bis 
znm 14. Anglist zu richte».

— ( De r  19. B u n d e s t a g  des  deut sche» 
R a d f a h r e r b u n d e s )  fand in diese» Tage» in 
Kassel statt. Am Sonnabend erfolgte die festliche 
Begrüßung der zahlreich einget,offene» Theilnehmer 
am Bundestag durch die Spitzen der Behörde» und 
die Nebergabe des Bnndesbanners an den Vor­
sitzenden des GaneS 17a (Kastei). Leider hatte die 
veranstaltete Sternwanderfahrt sehr unter den 
Unbilden der Witterung zu leiden. Um 19 Uhr 
wurde» auf dem Sportsplatz die Vorlänfe zum 
Bahnrennen gefahren. '/,11 Uhr wurden die 
Bnndesverhandlungen eröffnet. Der Kastenbericht 
schließt mit einer Bilanzsumme von 214473.79 Mk. 
ab. Für die deutsche Radfahrerzeitung wurde» im
^ a ^ ^ l S ^ W E  Mk.^a»,Sge^ebe».^D«l Bmid hat

gegenüberstehe». Der Mitgliederbestand betrug 
am 39. Jnn i 1992 36556. Die Thätigkeit des Vor- 
fitzenden war in der Hauptsache der Einrichtung 
eiiierZentralgtschäftssteliearwidmet.dieseGeschästs- 
stelle hat ihren Sitz in Esse» »ud arbeitet in jeder 
Beziehung znfriedenstellend. Ein Antrag des Gaues 
18 (Magdebnrg) anf Einführung der allgemeinen 
Haftpflichtversicherung wird nach längerer heftiger 
Debatte angenommen. Nachmittags wurde be­
schlossen. die „Dentsche Radsahrerzeitung", das 
Bnndesorgan.wie bisher weiter erscheinen zu lasten. 
Andere diesbezügliche Anträge w,irden abgelehnt. 
Als O rt des nächsten Bundestages wurde Hambnrg 
bestimmt. Der Bundesvorstand wurde wieder­
gewählt bis anf den Jnstizrath Bogel-Königsberg. 
an dessen Stelle Amtsgerichtsrath v.Köller-Altona 
gewählt wurde. — Leider wurden dir im Freien 
geplanten festlichen Veranstaltungen, n. a. auch 
die Bahnrennen, durch das geradezu trostlose 
Wetter am Sonntag Nachmittag nnd Abend voll­
ständig vereitelt nnd. soweit möglich, ans Montag 
verschoben. Dagegen nahm das Prnnk-Saalfrst im 
Stadtpark einen glänzenden Verlauf.

— ( S t e n o g r a p h i e  im G e r i c h t s s a a l e )  
Der jetzt znm Abschluß gelangte Sande,»Prozeß 
dürste so ziemlich die „mfangreichste stenographische 
Arbeit sein, die seit langem in Anftrag gegeben 
worden ist. Bei der Schwierigkeit des Stoffes 
schrieben stets zwei Stenographen zn gleicher Zeit. 
d,e die Verpflichtung hatten, ihre Stenogramme 
zu vergleichen. Der Anftrag war Herr» Max 
Bäckler. einem Königsbrrger Kind und Schüler 
der Albertiua ertheilt worden. Bei einem Sah 
von 59 Mk. für die BerhandlnngSstunde ergiebt 
sich für die 35 SitznngStage eine Gesammtliquida- 
tion vo» über 9999 Mk. An Zahl der Sitzungen 
war »och größer die Börsenenqnete. mit der der­
selbe Praktiker beauftragt war, nnd die Sitzungen 
des wirthschaftlichen Ausschnsses für den neue» 
Zolltarif.

— (Schlechtes  Einschänken de r  Bi e r -
g l ä s e r  ist V o r s p i e g e l u n g  falscher  T h a t ­
sache „). wenn nicht gar vollendeter Betrug, so 
entschied das baherische OberlandrSgericht in 
München. Ein Schankkellner, der in nachweislich 
zwei Fällen schlechtes Maß an Gäste verabfolgt 
hatte, war vom Münchener Landgericht unter 
folgender Begründung zn 14 Tagen Gefängniß 
»«urtheilt worden r ES liegt eine Vorspiegelung 
falscher Thatsachen vor. weil durch die bekannten 
Kunstgriffe — Heben und Senken des Kruges 
beim Einschänken n. f. w. — übermäßig viel 
Schaum erzeugt und so bei den Gästen der 
Schein erweckt worden ist. als ob sie volle Krüge 
bekäme», während thatsächlich der In h a lt zum 
kleinste» Theil aus Bier. im übrige» aber ans 
Schaum bestand. Der Schänker beruhigte sich bei 
dem Urtheil nicht nnd wandte sich an das Ober­
landrSgericht. das aber das Urtheil der Borinftanz 
bestätigte. Auch dort meinte» die Richter, daß 
eine Vorspiegelung falscher Thatsachen vorliege. 
Die Baheru lassen in kuueto Bier nicht mit sich 
spaßen. __________

Steinau. 27. Ju li. (Roggenernte. Personal- 
notiz) Die Roggrnernte hat bereits begonnen 
und verspricht in diesem Jahre eine sehr gute zn 
werden. Leider entspricht die Witterung nicht der 
Erntezeit. — Dem Lehrer Wegner. welcher an, 
hiesige» Orte über fünf Jahre die »weite Lehrer- 
stelle verwaltete, war von der königlichen Re­
gierung »n Marlenwerder vom 15. Februar 1991 
die endgiltige Verwaltung der evangelische» Lehrer- 
stelle ,n Bruchnowo Kreis Thor,, übertragen 
worden. Am 1. Oktober d. J s .  verläßt derselbe 
auch Brnchnowo wieder, da ihm eine Lrhrerstrlle 
in Berlin übertragen worden ist.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Wie ans B a h  reu  th  geschrieben wird. ist die 

Nachfrage «ach Eintrittskarten für die dies­
jährigen F e s t s p i e l e  hinter der des Vorjahres 
etwas zurückgeblieben. B is jetzt find vo» den 
zwanzig stattfindenden Vorstellungen vierzehn 
vollständig ansverkanft. für sechs, je drei „Parfi- 
fal"- und ,HolI8ndrr"-Vorstellungei«. find noch 
Karten in geringer Zahl zn haben, die aber eben 
falls abgefetzt werden dürften. Am meiste» zng 
kräftig erwies sich der „Ring", für dessen beide 
Cvklen schon seit mehreren Monaten kein Billet 
mehr »n haben ist, am wenigsten der „Fliegende 
Holländer." Alle jetzt noch verfügbaren Plätze 
werden auch einzeln verkauft. Um dem Billet­
zwischenhandel zn stener». der sich in den Haupt­
städten des Auslandes im»,er umfangreicher ge­
staltete. nimmt dieses Jah r znm erstenmale der 
Verwaltnngsrath festbestellte nnd bezahlte Ein­
trittskarte» nicht mehr zurück. ES befinden sich 
thatsächlich jetzt noch viele Karten in den Hände» 
vo» Zwischenhändlern. I n  den Bahreuther B lät­
ter» werden fortwährend zahlreiche Billets offe- 
rirt. Diese Thatsache erklärt die Klage der Woh­
nn,,gsvermiether. daß in diese», Jahre weniger 
vermiethet fei wie in den Vorjahre». Das Ver­
hältniß des deutsche» znm ausländischen Festspiel- 
pnblikum hat sich seit den, vorigen Jahre wieder 
zugunsten des erstere» verschoben; denn über vier 
Fünftel der diesjährigen Bahrenthbesncher find 
Dentsche. nnd zwar hat nicht nur der Besuch aus 
England, sondern auch ans dem übrigen Ausland 
nachgelaffe». — Auch zahlreiche fürstliche Gäste 
find zu den Festspielen eingetroffen: Die Groß- 
herzogi» von Mecklenburg-Schwerin. Grobherzog 
Ernst Ludwig von Hesse», die Großherzogin vo» 
Oldenburg und andere. I »  der S tadt herrscht 
bewegtes, festliches Treiben trotz der ungünstige» 
Witterung.

E s steht «„»mehr fest. daß im nächste» 
Jahre keine Festspiele stattfinde!« werden. Die 
nächsten Feftspiele werde» im Jahre 1994 veran­
staltet werde».

M annigfaltiges.
( F a l s c h e  M e l d u n g . )  Unter der 

Spitzmarke „Der Rückgang iu der Fahrrad­
industrie" brachten Berliner B latter vor 
kurzem eiue Notiz über die Brennabor-Fahr- 
radwerke von Gebr. Reichstein in Brandenburg 
a. H.» die sich aber a ls  falsch erweist. Wir 
erhalten von der genannten Firma folgende 
Richtigstellung: „Es ist unwahr, daß in 
unsere» Brennaborwerken ein Rückgang der 
Zahrradindustri« zu erkennen ist. D ie B e­
stellungen belaufen sich trotz des allgemein 
chlechten Geschäftsganges und trotz des un« 

günstigen FrühjahrSwetterS vom 1. Januar

d. J s .  b is heute anf etwa 3 0 0 0 0  Stück 
Fahrräder, ungefähr die gleiche Zahl wie in 
den Vorjahren nnd sogar bedeutend höher 
wie in den Jahren des höchstens Aufschwunges 
der Fahrradindustrie. Die Abschlüsse und 
Lieferungen in dieser Saison waren bis Ende 
M ai wesentlich größer a ls bis zur gleichen 
Zeit des Vorjahres." Ueber die beregteu 
Arbeiterentlassungen bemerkt die Firma, daß 
dieselbe» nur in dem gewöhnlichen Umfange 
stattgefunden habe», wie in jedem Jahre nach 
der S a iso n ; in keinem Falle mußten mehr 
Lente die Arbeit wieder aufgeben, a ls  im 
Frühjahr infolge der großen Anforderungen 
neu eingestellt worden waren.

( T o d t a n f g  « f „ « d e n )  wurde Fräulein  
Dr. xdil. Neninann, die Tochter des verstor- 
beuen Zoologen und Schwester des Afrika­
forschers Oskar Neumanu in einem Berliner 
Laboratorium, iu dem sie sich mit Elektro­
chemie beschäftigte. D ie Todesursache ist 
bisher noch nicht aufgeklärt, die Verstorbene 
war die erste Dame, der die Universität 
Berlin das Doktordiplom verlieh.

( I n  d e m  P r o z e ß  ü b e r  d e n I n ­
f a m  m e n b  r n ch d e r  R h e i n i s c h e n  
I m m o b  i l i e u b a n k ) ,  der seit mehreren 
Tagen das Kölner Gericht beschäftigt, bean­
tragte der S taatsanw alt gegen jeden der 
Angeklagten 5 Jahre Gefängniß nnd 1 0 0 0 0  
Mark Geldstrafe, aber keine Aberkennung der 
bürgerlichen Ehrenrechte.

(E in  e m u m sa  „ g r  e ich e u F a h r -  
k a r t  e n  schw i n d e l )  ist man nach M el­
dung anS Mannheim ans der pfälzischen 
Eisenbahn anf die Spur gekommen. Der in 
der Billetdruckerei der Bahn angestellte 
Drucker Schwind hat Arbeiter-Wochenkarten 
angefertigt» die er durch Unteragenten zn 
billigem Preise an Arbeiter verkaufen ließ. 
Der Betrng wurde schon seit längerer Zeit 
betrieben und gelangte durch Verrath -ur 
Kenntniß der Eisenbahndirektion. Diese ver­
stärkte das Personal eines Arbeiterznges. E s  
wurde eine scharfe Kontrole vorgenommen, 
und in diesem einen Zuge entdeckte man mehr 
als 20 Inhaber von gefälschten Fahrkarte». 
Diese Passagiere sowie der Drucker der Falsi­
fikate und seine Unteragenten, die sich eben­
falls in dem Zuge befanden, find in Haft 
genommen worden.

( B o n  s e i n e r  F r a u  e r s c h l a g e  n.) 
Die Schädeldecke zertrümmert wurde dem 
Landwirth Hosang bei Halle im Streit« mit 
seiner Frau. Ohne ein W ort zu sagen, sank 
der von einem wuchtige,» Hieb getroffene 
Ehe»,an» zu Bode» «ud gab bald daraus 
seinen Geist auf.

( B o n  d e r  W i e n e r  H ö f l i c h k e i t )  
heißt es in einer Plauderei der ,N . Fr. P r ." : 
I n  Wien werden hübsche alte Gebräuche noch 
aufrecht erhalten, die sonst überall abge­
kommen sind. Die norddeutschen Dame» 
strahlen förmlich, wenn ihnen die jungen Lente 
in Wie» die Hand küssen und man sieht ihnen 
an, daß so etwa» bei ihnen -»Hause nicht 
vorkommt. Und wiederum spazieren die 
Herren aus deutschen Landen m it dem Ueber- 
zieher in den S alon  und setzen sich damit 
znr Konversation nieder, w as eine Wiener 
Dame so unangenehm berühren kann, daß 
sie den Faden des Gespräches nicht festhalten 
mag. Wenn man bedenkt, welcher Höflichkeit 
sich die Wiener Handlungsgehilfen, die Kellner, 
die Dienstleute befleißigen, so möchte man in» 
Gegentheil glaube,», Wie», fei der letzte Zu­
fluchtsort höflicher Formen, nnd die Klage 
über eine Verschlechterung derselben beruhe 
lediglich ans der Thatsache, daß iu frühere» 
Zeiten des guten zuviel gethan wurde. Der 
Unterschied zwischen den Formen Oesterreichs 
und denen anderer Lander ist so bemerkbar, 
wie das plötzliche: „Rechts vorfahren — 
links answeicheu" —  wenn man die Grenz- 
pfähl« passiert. Nur wer sich «in paar 
Wochen lang von bärtigen Eisenbahn- nnd 
Hotelbediensteten mit den» wohlgemeinten aber 
barschen: „ S ie  Madam'" hat apostrophiren 
lassen» weiß, wie Wohl es thut, wenn die 
Tabaktrafikantin im Kiosk am Salzbnrger 
Bahnhöfe einem ihr tranteS: „Küss' die
Hand, gnädige F r a u !" entgegenrnft. E s ist, 
a ls waren einem die Epauletten abgerissen 
und wieder angenäht worden. Im  ganzen 
nnd große» sind wir gewiß nicht »»feiner 
oder rücksichtsloser geworden, wohl aber auf­
richtiger nnd phrasenloser.

( D e r  l e t z t e  V e t e r a n  d e r T i r o l e r  
F r e i h e i t s k ä m p f e )  des Jahres 180d 
feierte am 20. J u li in M eran seinen 102. 
Geburtstag. Högger Jaggeln , dies ist der 
Name des M itstreiters von Andreas Hofer, 
wurde vor einiger Zeit todtgesagt und hat 
nun durch das Erleben dieses seltenen Tages 
den alten Glauben wieder befestigt, daß 
nichts gesünder ist, a ls  todtgesagt zu werden. 
Der alte Herr ist aus Bernüu (Baluera) im 
Pafseierthale gebürtig nnd hat also schon mit 
nenn Jahre die Muskete getragen.

( E i n e  F a b r i k  f a l s c h e r  B a n k ­
n o t e  n) ist von der P olizei zufällig in 
Lissabon «„deckt worden. D ie Bank vo» 
Portugal ist nahe um 1 M illion geschädigt.

Die Fälscher scheinen eine Zweigverbindnng 
in Madrid zn haben.

(Dnrch e inenstarken mi t Ha g e l  
v e r m i s c h t e n  P l a t z r e g e n ) ,  der am 14. 
Ju li über den Kreis Spask (Gouvernement 
Kasan) niederging, wurden 1000 Hektar 
Wintergetreide und etwa IbOOHektarSommer­
getreide vollständig vernichtet.

( M e h r e r e  E r d  e r s c h i i t t e r n n g e n ) ,  
d,e von unterirdischen, Getöse begleitet waren, 
sind in den Gebiete» zwischen den Pro- 
vinzen Santa»,der und Australien vorge­
kommen.

verantwortlich für den Inhalt: Helnr. Martina»» l» Thor».

Amtlich, Vlotlrungen der Danziger Produkten» 
vörke

vom Donnerstag den 24. Ju li  1992.
Für Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelsagten 

werde» anßer dem notirte» Preise 2 Mark per 
Tonne jogeuamlte Faktorei-Proviston nsancemäßig 
von» Kailfer an den Verkäufer vergütet. 
B o h n e n  per Tonne von 1999 Kilogr. 

inläiid. 142 Mk.
R ü b s e n  per Tonne von 1999 Kilogr. iniänd.

Winter- 175-296 Mk.
K l e i e  per 59 Kilogr. Weizen- 4.97'/, Mk.

Der Vorstand der Produktenbörse.

H a m b n r g .  84. Ju li. Rüböl ruhig, loko 54 
— Kaffee behauptet. Umsatz 4009 Sack. — Petro­
leum stetig. Standard white loko 6.79. —
W etter: Schön.____________________________

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 25. Ju li

B e n e u  n n n g
„iedr.j höchst.

P r e i s .
.F

iOOKilv 16 60 17 49
13 60 14 —

12 — 12 40
t» 14 40 15 40
G 5 — 6 —

4 50 6 —

so Kilo 17 — 18 —

2 3

2.4 Kilo 50
1 Kilo 20 1 30

E 1 — 1 10
E — 90 1 30
E 1 20 1 40
E 1 10 1 30
G 1 40 — - E

»
Stövck

1
2

50
40

2
3
5
2

20
20

1 Kilo 1 60 —

— 60 — 80
U 1 — 1 40

— 80 1 20
E — 80 1 40

— 60 L —

1 20 1 60
« 1 60 — —

— 60 — 79

l Äier
20
12

49
— 18 — 29

« 1 20
25

1 39

Weizen 
Roggen 
Gerste.
Hafer . . . .
Stroh (Richt-).
Len. . . .
Koch-Erbsen
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.................. ....
Boggenmehl . . . . .
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Rauchfleisch.......................
Kalbfleisch......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch. . .
Geräucherter Speck.
Schmalz .
Butter .
Eier . .
Krebse. .
Aale
Breffen .
Schleie .
' echte.  .

«rausche»
Barsche
Zander 
Karpfen 
Barbiueu.
Weißfische . . .
M ilch...................
Petroleum . . >
Spi r i t us . . . .

.  (deuat.).
Der Markt war gut beschickt.
Es kostete»; Zwiebel» 5 Pf. p. Bund. Sellerie

10—15 Pf. pro Knolle. M ee rre ttig ------- Pf. V.
Stange, Petersilie 5 Pf. p. Pack. Spinat 19 Pf. 
Pro Pfd.. Kohlrabi 20-39 Pf. p. Mdl.. Blumen- 
kohl 19-49 Pf. p. Kopf. Wirsingkohl 5 -19  Pf. p.
Kopf. Rettig pro Bund 5 Pf.. Weißkohl--------
Pf. p. Kopf. Rothkoht--------Pf. p. Kopf. Mohr-
»üben 19 Pf. p. 3 Bund. Aepfel 39 Pf. p.
Pfd., Apfelsine»-----.— Pf. pro Dtzd.. Gänse
2.30—4.50 Mk. pro Stück, Enten 2.20 bis 4.90 
Mk. pro Paar. Hühner alte 1,90—1,60 Mk. pro 
Stück, junge 80-1,69 Mk. pro Paar. Tauben
69-79 Pf. pro Paar. S p arg e l--------Mk. pro
Pfd.. Puten -----Mk. pro Stück. Radieschen
19 Pf. 3 Bund. Schnittlauch 5 Pf. 2 Bund.
Salat 19 Pf. pro 4 Kopf. M orcheln--------Pf.
pro Mdl.. Gurke» 19-39 Vf. pro Stück. Kirschen 
29-49 Pf. pro Pf.. Stachelbeere» 19—25 Pf. pro 
Pfd.. Pilze 1 Näpfchen 5 -8  Pf.. Schooten 19-15
Pf.pr.Pfd.. Erdbeeren------- Pf. pr. Pfd.. Wald-
beere» V, Liter 25—30 Pf.. Blaubeere» 1 Lite, 29-25 
Pf.. Birne» 30—50 Pf. pr. Pfd.» Johannisbeeren 
15- 29 Pf.pr. Pfd. Himbeeren 49- 69 P f.pr. Pfd.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, 27. J u l i  1992 (9. Sonntag »ach 

Trinitatisr.
««städtische evangelisch« Kirche: Morgens: Keil» 

Gottesdienst. Born,. S'/, Uhr: Pfarrer
Stachowitz. Kollekte für die Heil» und Pflege­
anstalt für Epileptische in Karlshof bei Rasten- 
bürg.

Reustädtische evangelische Kirche: Born,. 9'/, Nhrr 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend­
mahl.

Garnison-Kirche: Vorn,. 19 Uhr: Gottesdienst: 
Divistonspfarrer Großmann. Nach,,». 2 Uhr: 
Kindergottesdienst. D'wisionspfarrer Großmann.

Reformirte Gemeinde Lhorn: Kein Gottesdienst.
Baptisten-Kirche, Borm. 9'/« und »achiu. 4 Uhr: 

Predigtgottesdienst. Prediger Burbulla.
Svangrl.-l«th. Kirche i« Mvcker: Vorn,. 9'/, Uhr: 

GotteSdienff. Pastor Meyer. Nach»»,. 3 Uhr: 
Christenlehre. Derselbe.

Mädchenschule »u Mocker: Bonn. 10 Uhr:
Kandidat Dargatz.

Evangelische Kirche ,u Podgvrz: Vorn,. 19 Uhr: 
Gottesdienst: Pfarrer Endemann. Nach dem 
Gottesdienst Besprechung mit der konstrinirte» 
Jugend. Kollekte für den Kirchenban in Drahnow.

Ev. Schule zu lvalka«: Nach»,. 3 Uhr: P farrer 
Endemai,»»

Schule in Stewken: Vorn,- S Uhr; Prediger 
Krüger.

Schule in Rudak: Born». 19'/, Uhr: Prediger 
Krüger.__________________________________

»«v» reines vegetabilisches Produkt von feinstem Bratengeschmack.



I i e  blaue Schleife.
Novelle

auS dem MWSrleben von Gregor S a m a ro w .

(Nachdruck Verbote«.)

6
Ju lie  möchte dies empfinden, denn es lag 

etwas wie Bewunderung und demüthige Hingebung 
In ihrem Blick.

Endlich grüßte Reimern militärisch und sagte: 
„ Ic h  bitte um Entschuldigung mein gnädiges 
Fräulein, daß ich mich Ihnen  in  diesem Zustande 
präsentire —  ich hoffte, unbemerkt in  das Haus 
zu kommen und mich fü r das Erscheinen in  der 
Gesellschaft zurecht zu machen "

„S o  eitel sind Sie, Herr von Reimern?" er­
widerte Ju lie  lächelnd. „S ie  haben Unrecht, Jeder 
zeigt sich am besten in  der Gestalt seines Berufs 
und so wie S ie da vom Manöver kommen, stelle 
ich m ir den Soldaten im Kriege vor, der doch fern 
Beruf ist." . .

„D ann freue ich mich." sagte Rennern, „daß 
ich Sie auch bei Ausübung Ih re s  Berufs überrascht 
habe —  ist es nicht der Beruf der Frauen, das 
Leben m it Blumen zu schmücken, und wenn Sie 
das an sich selbst thun, so thun sie es ja  auch für 
Alle, die Freude an der Schönheit haben! Und ein 
wenig Eitelkeit." fuhr er m it neckendem Lächeln 
fort, „w ar doch auch dabei!

„W ie ungerecht! S ie haben mich belauscht 
und spotten nun!"

hier eingetreten nno wenn ich gemacht hätte —  so 
wäre m ir auch kein D orwurf daraus zu machen. 
Hat nicht Jeder das Recht, sich der Schönheit!zn 
freuen? Und ist es nicht eins der schönsten B ilder 
der Schöpfung, wenn eine Menschen- und eine 
Blumenolüthe zu einem anmuthigen B ilde sich ver­
einen?"

„Spotten S ie nur weiter," lachte Julie , „doch 
auch S ie scheinen sich ja  m it Blumen beschäftigt 
zu haben!"

S ie deutete auf seine Uniform, zwischen deren 
Knöpfen grüne B lätter m it weißen Blüthen hervor- 
sahen.

Das scheint ja  wirklich," fuhr sie schärfer- 
hinblickend fort, „zene Pflanze zu sein, über die der 
Onkel so erfreut war und um die ich m ir gestern 
bald den Fuß gebrochen!"

Reimern blickte verw irrt auf die Pflanze an 
seiner Brust nieder. '

„S o  ist es, mein gnädiges Fräulein," sagte er 
dann, „ich nahin den Rückweg vom Manöver durch 
den schattigen Wald, während ich meine Leute aus 
der Straße marschiren ließ, und da kam ich an 
jener Stelle vorüber, zu der gestern I h r  Onkel uns 
geführt —  ich ruhte ein wenig an der kühlen 
Quelle und pflückte diese Blume m it der schon er- 
lA °D n e n  Blüthe zur Erinnerung an —  an die

- L  b-- Si- »ch !° «»">
m  "  b»»>- » - " d -

Dann neigte sie den Kopf und sagte:
„S ie  fanden memm Uebermuth recht unartig, 

ich habe es wohl bemerkt und es m ir auch 
gemerkt; aber gerade darum scheint es mir, daß 
diese Blume da viel besser als Erinnnerungszeichen 
fü r mich paßt und als Mahnung fü r mich dient, 
künftig nicht wieder m einen gleichen Fehler zu 
verfallen, geben S ie bitte deshalb d ieftB lum e m ir."

„Ih n e n  gnädiges Fräulein? —  wollen Sie 
sich auch e.n Serbarmm anlegen, wie I h r  Onkel?»

"N  " .  das nicht! -  ich w ill sie zur Buße 
fü r meine Unart und zum Dank. daß ich nichi
^tecken""^ ^ ^ i i r  bestraft wurde, in  mein Haar

„Diese einfache Pflanze zum Schmuck." sagte 
Reimern zögernd, „das würde das erste M a l sein, 
daß einer Blume dieses Geschlechts, eine solche 
Ehre widerfahrt."

„Um so besser," rief Ju lie , „sie verdient es, 
und,ch thue lieber etwas zuerst, als daß ich es 
andern nachmache. — Ich bitte Sie, geben S ie mir 
die Blume, S ie sollen dann auch das Recht haben.

.  Reimern zog die Pflanze, immer noch etwas 
zögernd, aus seiner Uniform hervor.

Ju lie  nahm sie schnell, pflückte den inneren 
Stengel ab und trat vor den Spiegel.

Bald hatte sie die Stengel so in  ihrem Haar 
befestigt, daß die weißen Blüthen zwischen einigen 
grünen Blättern eine A rt von kleinem Bougnet 
bildeten.
. paßte vortrefflich zu der hellen

WI, Ä - n  - " E - t - " » '

«, » S ie diesen Blumenschmuck auf einem 
mein gnädiges Fräulein, so würde er 

sicherlich modern werden," rief Reimern. „Doch " 
fügte er dann Hinzu, „da  ich Ihnen nun meine 
Blume gegeben, so habe ich wohl das Recht, Sie 
um einen Ersatz zu bitten —  jene Rosen, die nun 
das Glück entbehren müssen. S ie zu schmückn,, ich 
werde sie in  Ehren halten."  ̂ ^  .

Ju lie  nahm. nun ihrerseits zögernd, die Rosen 
vom Tisch und hielt sie m it gesenkten Augen in 
der Hand.

Reimern tra t heran.
Er wollte die Blumen nehmen, aber da Ju lie  

sie noch hielt, faßte er ihre Hand und hielt sie 
empor, wie um die Blüthen zu betrachten.

„W ie schön," sagte er, „die Rose ist das S inn- 
bild der Liebe und diese beiden Knospen daran 
könnte mau wahrhaftig fü r zwei Herzen halten, 
die sich zu einander neigen."

E r fühlte, wie ihre Hand in  der seinen 
zitterte, heißer wallte das B lu t in  seinen Adern —  
er beugte sich nieder, er mochte die Rosen noch

näher betrachten wollen —  nun berührten seine 
Lippen ihre Hand und blieben in  heißem Kuß

°"°"z'.Lrr-d s-n-...
D a erklang ein kurzes Räuspern —
Sie blickte auf und trat erschrocken zurück.
I n  der Thür stand der Professor und sah die 

beiden jungen Leute ebenso erstaunt an, wie 
oorher den Assessor und F rau v. Äerghansen.

„S ie  werden Ih re  Freude haben. Herr P ro­
zessor." rief ihm der junge M ann entgegen, der 
rasch die Rosen aus Juliens Hand genommen!; 
„w ir  haben eine neue Eigenschaft Ih re r Oocb- 
leaiiL entdeckt —  so hieß ja  wohl die vortreffliche 
heilkräftige Blume dort an der Quelle — sie ist 
auch ein ausgezeichneter Haarschmuck fü r junge 
Damen, sehen S ie nur Fräulein Ju lie  an, kann es 
etwas Kleidsameres geben?"

Noch immer blickte der Onkel m it großen 
Augen zu Ju lie  hin. die lächelnd n iit einem selt­
samen Seitenblick auf Reimern ihm ihren Kopf 
zuwandte. „  . ^

„CocbleLriL olLomslis." murmelte der P ro- 
fessor, „wahrhaftig, das sieht hübsch aus. sehr 
hübsch!"

„E s ist meine Erfindung," sagte der Leutnant, 
«ich habe sie Fräulein Julie  mitgebracht und trete 
Ihnen das Entdeckungsrecht ab, wenn S ie in 
Ih ren  gelehrten Gesellschaften über die Verwendung 
auch als Schmuck berichten wollen. — Jetzt aber 
muß ich mich den Herrschaften empfehlen, es ist 
die höchste Zeit, daß ich mich wieder in  eine menschen­
würdige Erscheinung verwandle.

E r verbeugte sich und eilte davon.
„D ie  Botanik scheint hier im  Hause epidemisch 

zu werden," sagte der Professor m it einem forschen­
den Blick auf Julie , welche unter demselben die 
Augen niederschlug — „es könnte mich schon freuen 
der Wissenschaft wegen, aber davon ist leider hier 
nicht viel im Spiel, wie m ir scheint l "

„Epidemisch," frug Julie , „und warum ?"
„N u n , lächelte der Onkel, „eben finde ich Euch 

hier m it der coeblearm beschäftigt, und vorher 
untersuchten der Assessor und Laura ebenso eifrig 
und sorgsam eine gelbgrüne Rose." .

„D e r Assessor und Laura?" frug Julie, indem 
sie ihre Augen ebenso weit öffnete, wie es vordem 
der Professor gethan.

Dann lachte sie herzlich auf, eilte au f den leise 
vor sich Hinbrummenden alten Herrn zu. legte schnell 
die Arnie auf seine Schultern und drehte ihn lachend 
in so schnellem W irbel m it sich herum, daß er sich 
schwindelnd losmachte und schwer athmend schalt:

„Im m e r der alte Brausewind! Wahrhaftig. 
D ir  thäte es noth, daß D u  einmal einen ernsten 
und strengen M ann findest, vor uns Alten wirst 
D u  doch nie Respekt haben."

Leise brummend und dabei doch freundlich auf 
>eine Nichte blickend, ging er hinaus, um seine Botani- 
sirkapsel zu leeren und Toilette zum D iner zu 
machen.

„Einen strengen M a n n ," meinte Ju lie  sinnend, 
„er mag wohl Recht haben. Das Kinderspiel m it 
dem Leben mag m ir auch nicht mehr behagen; ich 
glaube wirklich, es thut wohl, einen festen W illen 
über sich zu fühlen und es muß eine Freude sein, 
zu gehorchen, w e n n -------- "

S ie ließ den Kopf tiefer sinken. — „W ie  selt­
sam er das sagte," flüsterte sie träumerisch vor sich 
hin, —  „die Rose bedeutet die Liebe und die beiden 
Knospen zwei Herzen, die sich zu einander neigen!" 
— S ie seufzte leise, dabei träumerisch lächelnd.

F rau von Berghausen kam.
Ju lie  eilte ih r entgegen und musterte die 'aus 

zarte», geblümten Sommerstoff gefertigte, geschmack- 
volle Toilette ihrer Kousine.

„D u  trugst eine gelbe Rose. Laura." sagte 
be "eme eigenartig hübsche Blüthe. -  warum 
hast D u  sie nicht mehr?"

„S ie  würde zu diesen Farben nicht paffen." 
antwortete F rau von Berghaufen betroffen, indem 
sie die Augen niederschlug.

Mohrberg trat ein; dann auch der 
Assessor- e rtrug  eine gelbliche Rose im Knopfloch.

„S ieh  n u r,"  flüsterte Ju lie  ihrer Kousine 
zu „w ie  vortrefflich die eigenthümlich gefärbte Blüthe 
zu der Kravatte des Assessors paßt!"

D ie junge Frau wendete sich schnell ab, um 
den Offizier, der eben eintrat, zu begrüßen.

E r trug in  seiner Uniform, vor die Brust ge­
steckt, eine Rose m it zwei Knospen.

Ju liens Blick fiel auf die Blumen und ihr 
eben noch so neckisch lächelndes Gesicht neigte sich 
erröthend.

Während Herr Mohrberg und Reimern die 
junge Frau begrüßten, erschien auch der Professor 
und der Diener meldete, daß angerichtet sei.

Reimern eilte zu Ju lie . E r hatte als Gast 
das Recht, die Tochter des Hauses zu Tisch zu 
führen.

Ih re  Hand zitterte, als sie dieselbe leicht auf 
seinen Arm legte.

Hollmami folgte m it F rau von Berghausen.
Mohrberg gab scherzend seinem Bruder den 

Arm »nd während die Gesellschaft sich so nach 
dem Speisesaal begab, streiften Juliens Blicke die 
Blunie m it den zwei Knospen an der Brust ihres 
Führers, während Frau von Berghausens Blicke 
ebenso durch die gelbe Rose im  Knopfloch des 
Assessors angezogen wurden.

6. Kapital.

Herr Mohrberg blieb heute, da das D iner 
auf eine spätere Stunde verlegt und in  der W irth ­
schaft nicht mehr so viel zu thun war, ganz gegen 
feine sonstige Gewohnheit gemüthlich beim Kaffee 
sitzen.

E r hatte m it Reimern, der ihm seiner frischen 
und praktischen Lebensanschauungen wegen lO  
deutend sympathischer war, als der Assessor m it 
seinem pathetisch zur Schau getragenen Idea­
lismus, ein Gespräch begonnen, das ihn inter- 
essirte und das der junge Offizier nicht abbrechen 
konnte.

Hollmann war m it den Damen in  den Garten 
gegangen. Ju lie  hatte sich. da ih r Fuß noch etwas

schmerzte, wie sie sagte, in  der Nähe des Hauses 
auf eine Gartenbank gesetzt, von der aus sie die 
Terrasse im  Auge hatte.

S ie schien unruhig bewegt, vielleicht wollte 
sie warten, bis der Leutnant das Gespräch m it 
ihrem Vater beendet, das ihn noch im  Salon 
festhielt.

Der Assessor schien etwas Sehnliches zu denken, 
er bot ih r feinen Arm  nicht zur Stütze und ging 
nrhig, als ob er ih r Zurückbleiben ganz natürlich 
finde, m it F rau v. Berghausen weiter.

Reimern war, so aufmerksam und eifrig er 
auch auf Herrn Mohrbergs Unterhaltung zu hören 
und auf seine Ideen einzugehen schien, doch ficht- 
bar unruhig, er rückte auf seinem S tuh l hin und 
her. blickte öfters auf die Terrasse hinaus und 
beschränkte sich, je lebhafter Herr Mohrberg sprach, 
auf immer einsilbigere kurz zustimmende Bemer­
kungen. —  Schon mehrmals war — was ihm sonst 
nie passirte — die vortreffliche Havana-Zigarre aus­
gegangen, die Mohrberg ihm geboten, und als 
dieser einen Gegenstand, der ihn besonders inter- 
essirt, erschöpft hatte, rief der Leutnant, als wolle 
er um jeden Preis das Gespräch auf ein anderes, 
ihm näher liegendes Thema bringen: „N un , Herr 
Professor, was sagen Sie zu der neuen Verwendung 
Ih re r Socblearia als Toilettenschmuck fü r Damen? 
Sie haben m ir noch nicht die gebührende Aner­
kennung dafür ausgesprochen und ich muß an 
Herrn Mohrberg appelliren, zu konstatiren. ob nicht 
der Blüthenschmuck in  Fräulein Juliens Haar ganz 
reizend seil" .  . . ^

„Ja . ich glaube." versetzte der Hausherr lachend, 
„daß die weißen Blüthen ganz reizend aussahen: 
was es war, habe ich nicht bemerkt!" ,

„Und ich," rief der Professor, der in  seiner 
unruhigen Weise im  Zinimer auf- und abgegangen 
war, „b in  zu einer besonderen Anerkennung gar nicht 
geneigt. Ich kann es als eine Eigenschaft von 
wissenschaftlicher Bedeutung bei einer Blume nicht 
ansehen, wenn sie zum Damenpntz verwendet w ird : 
es w ird wohl jede Blüthe, so einfach sie sein mag, 
tiefen Dienst leisten; ein hübsches Gesicht w ird sie 
tets kleiden, ein häßliches aber w ird sie kaum 
chöner machen."

Herr Mohrberg lachte und nickte seinem Bruder 
zustimmend zu.

„Außerdem," fuhr der Professor fort, „ist m ir 
die coclüeariL fast verleidet und namentlich bei 
meiner Nichte Ju lie  mag ich sie gar nicht mehr 
sehen, denn sie erinnert mich immer an die Angst, 
die ich neulich ausgestanden, als sie, um diese Blume 
zu pflücken, fast H als und Beine gebrochen hätte!"

„W as war das?" frug Mohrberg lebhaft 
erregt.

Der Professor erschrak heftig. „N u n ."  sagte 
er, „da  ich mich einmal verplaudert habe, magst 
D u 's wissen."

E r erzählte den Vorgang an der Quelle.
Mohrberg schüttelte unmuthig den Kopf.
„D aß  sie doch immer das übermüthige, eigen­

sinnige K ind b le ib t!" rief er aus, „w ie  schlimm 
hätte das werden können — ich danke Ihnen 
herzlich, Herr Leutnant, daß S ie mein K ind vor 
einem schlimmen F a ll bewahrt haben."

Reimern lehnte den Dank verlegen ab, es 
war ihm Peinlich, daß die Sache nun hier, 
eigentlich auf seine Veranlassung, zur Sprache ge­
kommen war.

Der Professor aber fuhr fo rt: „J a , mein lieber 
Bruder, D u  könntest Ju lie  wirklich einmal ernsthaft 
ins Gewissen reden, ich bin immer zu gutmüthig 
und wenn ich die Angst und den Schrecken aus­
gestanden habe — so kann ich ih r nichts sagen, 
oder sie lacht über meine Ermahnungen. —  Und 
was fü r Angst habe ich schon im  letzten W inter 
ausgestanden, als w ir  auf vierzehn Tage in  der 
Residenz waren und sie die Laune hatte, einen 
öffentlichen Maskenball zu besuchen. D u  hattest 
es erlaubt, wolltest aber nicht mitgehen, ich mußte 
Laura und die Ju lie  begleiten; sie waren in  einer 
Loge geblieben und hatten mich heruntergeschickt, 
um ihnen E is zu besorgen; ich verirrte mich und 
konnte das Restaurant nicht finden, und als ich 
endlich gegen eine fürstliche Belohnung einen Kellner 
erwischt hatte und die Treppe wieder hinaufstieg, 
da stürzten m ir Ju lie  und Laura ganz außer sich 
entgegen, sie waren von unbekannten Herren an­
geredet worden, die wohl geglaubt hatten, daß sie 
m it zwei Damen, die allein einen Maskenball 
besuchen, leichthin Bekanntschaft anknüpfen könnten
— kurz es war eine unliebsame Szene gewesen, sie 
wollte augenblicklich fort, ich mußte meinen Kellner 
m it dem E is und dem fürstlichen Trinkgeld im  
Stich lassen und wieder m it Mühe den Wagen 
suchen und konnte nur noch froh sein, daß ich nicht 
in eine persönliche Auseinandersetzung m it jenen 
Herren gerieth, die oben in  den Logen gewesen 
waren. — D am als habe ich m ir geschworen, 
niemals wieder solche Extravaganzen zn unter­
stützen und mitzumachen; aber ich fürchte, ich würde 
doch nicht „N e in " sagen können, wenn die Kleine 
mich wieder mal anschmeichclte und bäte —  ich 
habe eben eine zu große Schwäche fü r Dein Kind
— das ist meine Eigenheit, aber D u  solltest wirklich 
strenger sein!"

Sein Bruder zuckte die Achseln und sagte: 
„D a s  sollte ich vielleicht! Aber wer mag denn 
immer schelten, und so etwas Gefährliches ist es 
doch auch nicht, wenn auf einem Maskenball ein 
kleines ungemüthliches Intermezzo passirt!"

„J a , ia, so sind die Väter!" murrte der P ro ­
fessor, „schelten wollen sie nicht, die Last der 
Erziehung wälzen sie ab, aber dann soll der 
Onkel an Allem schuld sein. wenn er seine Nichte 
verzieht und ihren Launen Vorschub leistet."

Reimern hatte aufgehorcht, als der Professor 
das Abenteuer auf dem Maskenball erzählte und 
z w e ite r  dieser sprach, umso glücklicherstrahlte sein

Er sprang auf und ging nun auch, wie der 
Professor, auf und nieder. D ann blieb er in  der 
Thür stehen, blickte in  den Garten hinaus, als wolle 
er den so ganz veränderten Allsdruck feines Gesichts 
verbergen.

„D a  sind Sie nun Zeuge, Herr Leutnant, 
wie meine Tochter von ihrem eigenen Onkel schlecht 
gemacht w ird, während er doch Alles thut, um 
sie in  ihren Fehlem zu bestärken," sagte Herr M o h r-' 
berg. „A ber," fuhr er lächelnd fort, „so schlimm 
ist es nicht; sie ist ein herzensgutes Kind und 
das Alles w ird sich wohl m it der Zeit besser» —  
jugendlicher Uebermuth ist nicht der schlimmste 
Fehler, wenn nur das Herz auf dem rechten Fleck sitzt!"

„G anz richtig. Herr Mohrberg, ganz gewiß!" 
rief Reimern im Ton feierlicher Betheuerung und so 
lebhaft, daß der Professor ihn m it feinem Lächeln 
ansah und vor sich hiuflüsterte: „N u n , fü r ihn w ird 
die cocttteLim vielleicht eine angenehmere Erinne­
rung sein als für mich."

„W enn die Herren erlauben," sagte Reimern, 
der ungeduldig und erregt war, „möchte ich die 
Damen und den Assessor aufsuchen, sie könnten es 
für unartig halten, daß ich mich ihrer Gesellschaft 
entziehe."

„T hun  Sie sich keinen Zwang an, Herr Leut­
nant," sagte Mohrberg, „Jugend gehört zur Jugend 
und ich habe ohnehin noch einige Geschäftssachcn zu 
erledigen!"

E r ging. Der Professor folgte ihm , inner­
lich recht zufrieden, daß er nun Zeit fand, sein ge­
wohntes Schläfchen zu machen.

Ju lie  hatte, über die lange Einsamkeit, in  der 
sie geblieben, ein wenig verstimmt, ihren Platz ver­
lassen und war, hier und da stehen bleibend und eine 
Blume betrachtend, auf dem Gartenweg weiter 
gegangen.

S ie kam dem Platz in  der Taxushecke nahe, 
wo sie m it Reimern gesessen. Es zog sie unw illkür- 
sich zu diesem Platz hin, sie mochte glauben, hier 
von diesem und jenem zn träumen, was sie dort 
gehört und was eine lebendige Erinnerung in ih r 
wachgerufen hatte.

D a hörte sie Stimmen durch die Hecke hervor- 
klingen. Es war Hollmann, der sich dort m it 
F rau v. Berghausen unterhielt.

Der Assessor sprach laut und lebhaft. S ie 
wollte sich unmuthig zurückwenden, aber gleich 
darauf blieb sie plötzlich stehen und trat lauschend 
näher, sie hatte ihren Namen gehört.

„M u ß  mich Juliens Benehmen nicht empören." 
hörte sie, — „geht das Spiel, das sie treibt, snicht 
über den Uebermuth und die Laune eines verzogenen 
Kindes, wofür ich sie bisher hielt, hinaus? —  Wie 
hat sie mich behandelt, ihre Scherze und Neckereien 
waren verletzend, jedes Wort, das sie m ir sagte, 
hochmüthig, obgleich sie wußte, m it welchen Plänen 
ich unter Zustimmung ihres Vaters hierher kam —  
sie hatte wohl das Recht, zu prüfen, ob sie zu 
diesen Plänen „ J a "  sagen wollte, aber sie kann 
doch nicht glauben, daß ich wie ein thörichter Knabe, 
der nichts ist und seinen eignen Werth fü r nichts 
erachtet, mich ihren Launen unterwerfen sollte, um 
dadurch in  ihrer Gunst zu steigen!"

F rau v. Berghausen erwiderte etwas, das 
Ju lie  nicht verstehen konnte, es mußte wohl eine 
Entschuldigung sein, denn der Assessor fnhr noch 
heftiger fo r t:

„N ein , o nein; jenes Benehmen w ar nicht bloß 
neckischer harmloser Uebermuth, es war eine hoch- 
wüthige Geringschätzung meines Werthes, den ich 
nicht zu hoch anschlage, für den ich aber Anerkennung 
zu verlangen das Recht habe. N un kommt dieser 
Reimern," fuhr er erbittert fort, „er behandelt sie 
kurz und kalt, —  ich hatte ihn selbst darum ge­
beten, um sie fühlen zu lassen, daß ihre ganze A rt 
nicht gefallen kann — und da versagt ih r 'Ueber­
muth, da beugt sie sich wie eine demüthige Schüle- 
rin , sie läuft ihm fast nach, man kann es kaum 
anders nennen, sie widerspricht ihm nicht, sie hängt 
an seinen Augen! E r ist ein braver Mensch und 
mein Freund, aber ich glaube nicht, daß sein 
inneres Leben und Streben sich m it dem meinigen 
vergleichen kann, und während sie sich kaum die Mühe 
gibt, mich kennen zulernen, verliebt sie sich in  ihn 
auf den ersten Blick, —  vielleicht darum, weil er 
den rothen Kragen trägt, der ja auf Damen leich­
teren S inns eine so unwiderstehliche Anziehungs­
kraft ausübt!"

Ju lie  war noch näher getreten. Dunkle G luth 
färbte ihr Gesicht. —  Wie mußte sie ih r Herz 
verrathen haben, wenn der Assessor so sprechen 
konnte, und wie entsetzlich war es, wenn auch 
Reimern ähnlich denken könnte!

„S ie  find aufgeregt und erbittert," hörte sie 
ihre Kousine sagen, „die Eifersucht sieht nicht klar, 
ich billige Juliens Benehmen nicht, aber ich glaube 
auch nicht, daß es so m it ih r steht, wie Sie 
meinen!"

„D ie  Eifersucht!" rief Hollm ann spöttisch 
lachend; nein, gnädige Frau, davon ist keine Rede,
—  Eifersucht kaun nur da sein, wo man liebt!

,Und sind S ie nicht hergekommen," frug Frau 
v. Berghausen, „um  Ju lie  zu gewinnen?"

Dazu war ich gekommen —  vielleicht wurde 
sich mein Herz ihr zugewandt haben, wenn ich sie 
meiner Liebe werth gefunden hätte, aber ihr Be­
tragen gegen mich und ih r Betragen gegen Reimern
—  selbst wenn es nur leere Koketterie wäre und 
dann umfomehr — hat mein Herz davor gesichert, 
auf solche Abwege zu gerathen! —  Und," fuhr er, 
wieder höhnisch lachend, fo rt: „wenn sie nur wüßte, 
wie Reimern über sie denkt, sie würde es wohl 
beschämt aufgeben, ihin so entgegen zu kommen. 
Dieser Fang w ird ihr nicht gelingen, denn Rcimerns 
Herz ist gefangen, seine Sehnsucht geht wo an­
ders hin.»

„S in d  S ie dessen gewiß?" frug Frau v. Berg­
hausen.

Ju lie  wurde plötzlich bleich wie der Tod, sie 
drückte die Hand auf ih r Herz, als ob sie einen 
tiefen Schmerz einpfände.

Fortsetzung fo lg t.)



B e k a n n tm a c h u n g .
J ü r  das neue Kalenderjahr empfehlen wir angelegentlichst Äks«

Urankenhaus-Ab onnement,
dessen Wesentlichste Bestimmungen nachfolgen:

8 1. Eine jede im Stadtbezirk wohnende, oder daselbst Gemeindesteuer 
zahlende Dienstherrschaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „Drei Mark" 
auf das Kalenderjahr die Berechtigung zur unentgeltlichen Kur und Ver­
pflegung eines in ihrem Dienst erkrankten Dienstboten im städtischen Kranken­
hause. Außerdem wird den Dienstboten nachgelassen, sich im eigenen Namen 
für den Fall einzukaufen, daß sie hier in einem Gesindedienst erkranken 
sollten. Dagegen können Dienstboten, welche sich bereits im Krankenhause 
befinden, vor ihrer Entlassung aus demselben zum Einkauf nicht verstattet 
werden.

8 iL. Der Einkauf giebt kein Recht anf kostenfreie ärztliche Behand­
lung und Gewährung von Medikamenten und anderen Heilmitteln außerhalb 
des Kraukenhauses.

Auch sind Anträge zurückzuweisen, welche nur dahin gehen, eine einge­
kaufte Person blos zu untersuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme-Antrag.

8 2. Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem M agistrat, der 
eine Liste der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die 
Krankenhauskasse den Einkaufschein auf das Kalenderjahr aushändigt, womit 
der V ertrag geschlossen ist.

8 3. Die Dienstboten werden nach Geschlecht und Art, a l s : Köchin. 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Kutscher, Bedienter, Acker-Knecht 
u. s. w. angemeldet.

Auf den Namen des Dienstboten kommt es dabei nicht au, vielmehr 
bleibt der vorfallende Gesindewechsel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienst­
boten derselben A rt hält, also z. B. mehrere Hausmädchen, muß alle zu 
dieser Art gehörenden Dienstboten anmelden und für sie die Beiträge bezahlen.

Ein Dienstbote der einen A rt kann nicht an die Stelle eines von einer 
anderen A rt treten.

8 4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. D as Anrecht 
auf freie Kur und Verpflegung tritt aber erst zwei Wochen nach der An­
meldung ein. Die bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienstboten haben 
keinen Anspruch auf freie Kur und Verpflegung. F ü r die im Laufe eines 
Kalenderjahres eingekauften Dienstboten muß dennoch der ganze Jahresbei­
trag von drei Mark bezahlt werden.

Bei Eingekauften, die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, gilt das 
Vertragsverhältniß als stillschweigend für das nächste J a h r  verlängert und 
find dieselben sonach zur Zahlung des ganzen Beitrages für dasselbe verpflichtet.

8 o. Wird ein Eingekaufter (Dienstbote, Handlungsgehilfe u. s. w.) der 
Krankenhauspflege bedürftig, so ist der unter Vorzeigung des Einkaufs­
scheines dem Buchhalter der Kraukenhauskasse (Nebenkässe im Rathhause) 
anzuzeigen, welcher den erforderlichen Schein zur Ausnahme in das Kranken­
haus ertheilt.

I n  Nothfällen ist sowohl der leitende Arzt, als auch die vorstehende 
Diakoniß berechtigt, unmittelbar die vorläufige Aufnahme in das Kranken­
haus zu veranlassen.
. ^  0- Die Herrschaften sind verpflichtet, die erkrankten Dienstboten nach
dem Krankenhause zu schaffen. Wird die Abholung mittelst eines Korbes 
verlangt, so ist dafür vorher eine M ark an die Krankenhauskasse zu zahlen.

Unter den vorstehenden Bedingungen des Dienstboteneinkaufs können 
auch Handwerkslehrlinge eingekauft werden; jedoch ist dabei zu beachten, daß 
für krankenversicherungspflichtige Lehrlinge, d. i. solche, welche vorn Arbeit­
geber Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn zuvor Be- 
reiung von der Versicherungspflicht bei der Ortskrankenkasse beantragt und 
>urch letztere bewilligt sein muß.

Für Handlungsgehilfen und Handlnugslehrlinge besteht ein im 
Wesentlichen gleiches Abonnement, nur mit folgendem Unterschiede:

s.) D as Einkaufsgeld beträgt sechs Mark jährlich für die Person.
b) 8 3 der Abonnements-Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf den 

Namen und gilt nur sür die namentlich bezeichnete Person; doch ist 
der einem Wechsel derselben im Laufe des Abonnementsjahres das 
Abonnement auf den in deren Stelle tretenden und namhaft zu 
machenden Nachfolger übertragbar. I m  Falle des Einkaufs des 
gesummten zu einem Geschäfte gehörigen Personals bedarf es nur 
der Angabe der Zahl der einzukaufenden Personen und der von den­
selben bekleideten Stellungen.

o) 8 ö 1 Krankenversicherungsgesetzes: Handlungsgehilfen und 
-Lehrlinge unterliegen der Verficherungspflicht nur, sofern durch Ver­
trag die ihnen nach Artikel 60 — jetzt 8 63 — des Deutschen Handels­
gesetzbuchs zustehenden Rechte (— auf sechswöchigen Gehalt und 
Unterhalt im Falle unverschuldeter Krankheit - )  aufgehoben oder 
beschrankt find.

T h o r n  den 27. Dezember 1901.
Der Magistrat,

___________ Abtheiln«« für Armeusacken.____________
Bekanntmachung.

Die am 1. d. M ts. fällig gewesenen 
und noch rückständigen Mieths- und 
Pachtzinsen für städtische Grundstücke, 
Plätze,Lagerschuppen,Nathhausgewölbe 
und Nutzungen aller Art, sowie Erb- 
zins- und Kanonbeträge, Anerkennungs­
gebühren, Feuerversicherungsbeiträge 
u. s. w. sind zur Vermeidung der 
Klage und der sonstigen vertraglich 
vorbehattenen Zwangsmaßregeln nun­
mehr innerhalb 8 Tagen an die be­
treffenden städtischen Kassen zu ent­
richten.

T h o r n  den 20. J u l i  1902.
_____ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Zeitplan für die Benutzung wäh­

lend des Som m ers:
1. der Hauptanstalt der städtischen 

Volksbibliothek in der Gersten- 
straße.
Geöffnet Mittwoch abends von 6 

bis 7 Uhr.
Sonntag vormittags von l l ' / s  

bis 1 2 '/ .  Uhr,
Im  Jnli geschlossen.

2. der Zweiganstalten
v Vorstadt

a. in der Bromberger /

/  anstatt.
Geöffnet wochentäglich von 6 bis 
11 Uhr vormittags, 2 bis 5 
Uhr nachmittags.
Im  Juli geschlossen, 

d. der Lesehalle in der Hauptanstalt 
(Mittelschule, Gerflenstraße). 
Geöffnet Mittwoch abends von 7 

bis 9 Uhr,
Sonntag nachmittags von 5 bis 

7 Uhr.
Im  Jnli nnd Augnst ge 
schlössen.

Die Benutzung der Lesehalle ist all­
gemein unentgeltlich, die der Bibliothek 
für Bedürftige.

Thorn den 24. M ai 1992.
Das Kuratorium der stiidt. 

Volksbibliothek.
G r o ß e r  L a d e n ,

beste Geschäftslage, von sofort z. ve» 
Breitestr. 30.

Kleine Beamteuwohnuug
zu »«miethen Heiligegeistftr. 13.

Bekanntmachung.
D as Sammeln von Beeren und 

Pilzen in der Kämmereiforst Thorn 
ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden gemäß 
des Feld- und Forst-Polizei-Gesetzes 
vom 1. April 1880, 8 41 und den 
hierzu erlassenen Polizeiverordnungen 
des Herrn Regierungs-Präsidenten zu 
Marienwerder mit Geldstrafe bis zu 
10 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen 
bestraft.

Thorn den 11. J u l i  1902.
Der Magistrat.

S c h m ie d e e is e r n e

F e n s t e r ,

G k ü ll-

g i t t e r  r e .
offerirt

j  zu billigen Preisen

k u l l M  N r - m r .
_______ Schloffermeister.________

unübertroffenes Oel für Motor­
wagen.

Hannover-London-Basel.
Hofwohnnngen z. verm Baderstr. 5

i l s u k l i s l l b  K .  8 . t e i z s r
^ I l s l s c k t e r  k V I s r k l  3 4 ,

L i - s t o s  g r ö s s t e s  L la b lis s « r » » s i» t  a m
empLedlt seine

S p s r t s .1 -
kür

M i W  » M G -  N i l "  '  - « » M o d e
verbunätzn mit -tukerligunO n so k  IVlsass

lackotloron S Itr dol «Isnkvar bM isrloe p eslrrlo llu n g .u n ts r  L sran tio

s
^ M S M

r  aus der S . Slinon'schen Kon- ^  
5  knrsmasse ?
^ Gerberstraße 20 . ^

L lm i p u k r e n
von Schau-, Wohuungss nnd 

Flnrfenstern,
photographischeu Ateliers, G laspa­
villons, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasveranden, Stanbfängen, Ober­
lichten, Windfängen, sowie zum 
Bohnern von Fußböden, waschen 
von F an d en  und Firmenschilder, an­
bringen und abnehmen von Marquisen 
empfiehlt sich zn billigen Preisen

Q ouis QroÄniok»
________ Thnrmstratze 12, I.

N e in r ie k  K e rä o m ,
kdotoMpd äv8 äeutseden Oktmer-VereiliZ.

Ikorn- Latliai'!neii8ti'. 8.
k's.bistudl 2um Atelier.

„ k l s n o  ^VI>88'

K m - I l i l s l ie r .
K k t r e i ä e ^ K s k k r .  

Ksrdkvdilläer Mä 
M ä k M ü

verkaufe zn Fabrikpreisen.

M
Thor» S.

ltt A M k - k m M
mit Stärkeznsatz, ^  Pfund 2 Mark 
90 Pfennig versendet überall franko 

per Nachnahme die 
Dampf-Getreide-Brennerei und Preß- 

Hefe-Fabrik
k lu slav  IiSssvL', Filehue.

Herings, Heringe,
fetttriefend, delikat im Geschmack,

empfiehlt

Schillerstraße S.______
3Zim.u.Küche,z. 

,v . Bachestr. 12, l.

k M M 8 lW l1 I lIU  von kio ilSkl! XkiiLKl,
kerusxrovker 231. oopxernlkusotr. 7.

äer
/tlcU sn-Q sseU sokatt v r a u sr e i k'onsrlk, KöniAsberA i./pr.» 
^ I c i r e n - O s s e U s o l i s t t  S r s u e r e i  N s l o k e l b r Ä u  L u l n i b a o k  i . / v . ,  
v r a u sr s i  Luin SprUen (O sd rlsl 8 sU  Iinsvr) IVlünoden
offerirt kolZeväe liiere in: käsner», kierfL88̂ ntom»ten von 8 n. 10 l,tr. IMIt u. klarM«.

In Viorßass-Kulomstons
L öm ^sber^er konLrtder Llärrenbier 5 Iitr. . 
L öajssderxer konartker La^rieeddier 5 Istr. . 
Lnlm daeder Heivdeldräu Lxportdier 5 Istr. . 
Llünedener Spateudräu L rpo rtd ier 5 litr. . .
Î LZerdisr 5 Iitr...............................................

In  I ^ I n s v k s n r
L öm esderser konsrtber Llärreudivr 30 blaseken I 
L ö v i^d e rß e r ko n eitd er ÜLZkrisebdier 30 k'Iasebeu . . 

—  ^ i  Lulmdaeder Leiebeldrän L xxortbisr 16 k'IaZeben . .
Z M eudrän  Lxxortdier 16 ^laseben . . . 

?o rte r (Larola^ ksrk in s L  6o., l^onäon) 10 b'lagoliev . 
lle rä .^sS  kale-^Ie, ^.Ilsopp L  Sons, Kouäon 10 klLseben . , .

zO .................. ....
7 L L K -- v < E l.L s e r d L e r  25 k 'lasobell.................................................

2.00 Llk.2.00 Llir.
2.50 Llk.
2.50 Llk.
1.50 Llk.

3.00 Llk.
3.00 Llk.
3.00 Llk.
3.00 Llk.
3.50 Llk. 
4  Llk.
3.00 Llk.
2.00 Llk.

l l s i i s d M - F

L s r n -

—  kexriimlst 1838. — -
,»N ' I

H lo  Sorten

I s i o 1i t :6
unä

Livxvtr. ssnnroor. 18 217.

W M -  S p a , r - S v i k « .
/^romsliseks lerpentin - Waetin - Xsrnnsifsn.

Mb* Salmiak-^oeponirn-SokmIse-SoSks. "Wly

L
F a m i l i e n - A l i z c h e »

a l l e r  A r t :

Geburtsanzeigen
Verlobungsanzeigen

Vermählungsanzeigen
Danksagungen

« . f . n».
liefert korrekt, sauber und schnell

k. » W l m r l » " "  Im l i i lm l lm
l ' N o r n .

I N

Ü ««t L
miethen Gerechtestr. 30 , l, l.

Lin möbl. Zimmer m. Burschengel. 
V u. ein Zimmer für zwei Herren 
sow. 1 kl. W. z. v. Gtrobandstr. 20 .

Zur Ausführung sämmt­
licher

UnkiInIlN-Ilibeiteli,
wie zur Lieferung kom­
pletter Eindecknngeu von
Papp« und Ziegeldächern 
empfiehlt sich
e .1ung,Dachl>kckktii>str.

Mocker, Wilhelmstr. 24.

0000000000»*„ »„ ,»»»»,»,,4Z ,̂1
»

Einige Hundert 
n a u s ra  »ßolsnsrüeka
(2hcind>g und für Gesang) 

zunttheil gebraucht, 
kür 10, 20 uvä 30 

in der M usikalienhandlung von 
k a lte r  I-amdsvk.

K e l l f e s t e v n -
N e rn ig n n g s -A n s ta l t

L n » s  L Ü M I ,
E ertch testk litze R
A u f trü g e  werden vormittags 

in meiner Wohnung und nach­
mittags nur in meiner Anstatt, 
Culmer Vorstadt 10, entgegen­
genommen.

Sämmtliche

W t c h t t -

W iia re »
hält stets vorräthig

Ul. U o o k n a ,  Thorn,
Böttchermstr., im Mnsenm.

K n i m W M H « 'V. LerKmanu L  Oo., Raäebeul-vresäeL
bestes Kopfwasser, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Gran- 
werden der Haare und beseitigt alle 
Kopfschnppen. ä F l. Mk. 1,25 
und Mk. 2 bei 14. N o p p « , geb. 
ILinck, Breitenstraße 32, I.

Gr. u. kl. möbl.Zimmer z. verm. 
Gerberstr.1S/15, Gartenhaus 2 Tr.

2 Borderzimmer ohne Küche vom 
1. 10. zn verm. Nenst. Markt 12.

Druck und Berlaa von E. DombrowSki in Thora.


